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Vorwort. • ■ . 

i , • ' ' - ) 1 • •" 

-Wie die Ed^üMii«' der graMMi* bebyMMieM 'Kettndirift me Mdmm 

(ins Versttnddbi ttid^rt^ bisher iiuerkläri»ar«n Keiiinschrifl^n erleiclitere , maf 
die Erläuleransr iweier Ausselireiben des K()itige>; Nebakadneur in eisfocbcr 
babylonischer Kellschrift zeigen, von welcher ich die Copie »weinr nor wenig 
verschiedenen ExeB)plHre n sorgrultigsler Alireichnung Ton Hm. llelUno be- 
sitze. Das kleihere dieser All^tsch^eiben ist eine »cbtzeilife Backsteiniaschrift, 
welche ich schon nebst einan Bruchstücke ans der Mitte eines Antscbreibei» 
von i^iiekea liibaIle ''iB kw«ilek Hdle de» sediitoi »Bandee •du Fmäp^btm 
des Orfettls tfeltamt fanedl'bdK and wekhe «H dar ror Aultig ihfarai ten 
der' e«liniiiehett'l>NB]mgide -Me^^ gmien inpebrill in iwHiiwilM 

Mettidiriit so ^l^li^ f^meln taf / da» ich idin^ Uebertiignig deraelbm in dw 
vertierte Schriftart rersiichen konnte. Obgleich das vollstftndige Exemplar 
dlieser lH5*rhrifl noch t^inigc kleine Erganiimgen erforderte, weil niclii nur ein 
Theil der ersten Zeile nnd die untere Hälfte der letzten auf dem mit einer 
feinen Glasur ilberzo?enen Backsteine durch Erdhart überdeckt, sondern auch 
eik TbeD des vordem Endca abgesigt vrar; so Hessen sie sieh doch durch 
VergMefamig ahnifdhariMbn • in wM» Indefarillen MM ii wMliii ab .die 
WMenbliMildiif 4a den' Indgerf Zelm' «mp mn^o vom Algertigid Haea 
aldi fliaiBlMs dar* dto WMritalr flalelMr Wdilcr in damittin baaMB, 
aowie die Udne Ltdte der eralen 2Mle darck Targieichnag dat BradMBdMa 
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ergänzen, wobei jedoch zu bemerken ist, dass sich die beiden Exemplar« 
durch verschiedene Sciircibunp; einzelner Zeichen unlerscheidcn. Sogleich das 
erste Wort des BruchsUickes nach den beiden senkrecht über einander ge- 
stellten Keilen unterscheidet sich von (Join des vollständigen Exemplarcs vor 
der Lücke durch sein drittes Zeichen eben so, wie in der Mitte der zweiten 
Zeile. 

Diases Wort Ulde^ wie ans meiner Zasammenstellmig aOer babyloniflehai 
Bndnleiiiiiigdirifteii in J. 1840 erhellet, mit dem vorlMfgehendeB Zeidien ei- 
nes Theres (aa) den Nam«i Bebylon's» ohne mit einer der liererlei Beneidi- 

nnngen in der babylonischen Keilin8|chri& Bchistun ühcrcinzustimnien. Dem 
Zdchra eines Theres ist in dieser Insclirin am ühnlichslen dasjenige, welches 
dem ans zwei ()uerkeilen und drei senkrechten Keilen gebildeten Zeichen vier 
Winkel vorsetzt, anstatt sie oIm t- und unterhalb desselben tu schreiben. In 
dem «deichen, welches Wesleigaard am Schhisse von D, 10. aus Persepolis 
veianuibet, fehlen nur die .beiden uuterii Winkel, wahrend di$ ver/i^rle äuhriA- 
•si diff.-8xw8eA.lMielftlft>ila»<Mlin#wM^ Bmia^ßy 

ite nhan diervie» Winkel» . die^.OtetffcnOe wmMni* md ,a^;Tins.«4Bkrwh!T 
M EiftfeB!Tiiinkiveflindel.i:i!{io«fte htmm «Kgfbltr 

.tevrtobiednnei Meti.iMii in vettddfldeMin Scbrifiiu-tea, |pnden|,4p|||6b,sv difipT 
ki)Zeifcimiid/in einerlaiitfcbrinark einzelne Zeichen auf verschiedene Weise ge- 

ßchrieben wurden; so ist a»ich in derselben Inschrift der Name BahylQAf*, in 
der driUeu Zeile nur durch drei Zeichen getrennt, ia zweierlei Schreibung 
euthaltea, deren letztere das Zeichen eines Theres durch zweierlei B ersetzt, 
und dann mii Auslassung de$ Uottbeitszeichens «iicb dns Ii verändert. D»^ 
■dnrch.iiiideriei fiefaceibiuig, deren erstere^, seferii.^o ^y^p «Is Pfocle eip^ 
4fleUhnil ;beneiohMt, da diu heilige, die swei^ «Ip dle. pnAffW lN}lra€l(|pt ;W9ff^ 
datf .k«Ni,i dmelhe Mmm wgedsMat! isente» dfmiJM^Iir 
«diiedflMa.InMlrillen ludt.iwritffto, ■ wem ><wwt imiweNPS JBtmmmMmt 
iiier habyloniseben Backsleininschriflen vom J, i^lÜOtt In Wl9)^Wi<l4P»iApi^W 
der achtaeiUgen Inschrift unter Ho XXIIl. enthalten ist, ,die Namen upterbalb 
der Zahlen ö und Iß mit einander vergleicht. Eben daselbst finden wif den 
Namen Nebukadnezar's, , mit welchem, die JnsehrÜleo h^ionen, gafu. vqr^c^fH 
den geschrieben. . , . . ,...i ■ 
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«o'begfaiiit'ütaieh A0 i^httetilf» IM^ift 'inh ^MViiiler Ifo-XDII. der voNPt. 

wahnfen ZhsAmmenställttiiJf Ui ' «hkeK« Wort« «bgMif^eil TRel. Der Anfenf 

Ifissl drei Zeichen deö Hönfpsnamen^ vermissen, 'wovon die beiden ersten sich 
dtircii den Anfang der zweiten Z^üe im Nttmeu NabopolassarV ergänzen las- 
sen, ^\•ul^^end bei dem dritten Zci( hcn die Sieffelinschriflen aushelfen müssen, 
obgleich der letzte Tiieii des r^Hmcns mit der Inschrift des ostindiächeu iJao- 
ihterliidl^ der'Zd^ 'S M Ro TS. «usttimi^ffiiiiiil. Die beiden «nlM 

v^^us sich vieile^cbl die nnfbiscbe Verkürtangf d^^ ' KCnigSDulieiis in Bt>cUo* 
niiaiaf erkliirt, dencnfolgö dns dritte Zeichen einem Ck oder K entspricht. Das 
vierte Zeichen ist ein D, das fünfte eitj l'. das 5ec!iste ein S, das siebente ein 
H, TV'ornnch der Name ISebukadugar lauten würde, wenn nicht die Insehrift 
aus Behistim durch tfie Scbreibang ISefmhadiisar im drillen Zeichen ein er- 
kenaeo Uesse. Auf diesen rtaioea folgt das ROnigsxeicben mit dem Naaeii 
BAfMa, ' unMtM' tüiki mMaailkß «iMr fferi» tett MMi'flit- im 
StfcAitif tfoes ^ wuA 'n iKÜK^MCy lArf douiiulUi Bfehl 9tl^Btif 'floMbfB Ari^ 
XM'lMhto; vredoreh' DiMtok'a^'lPla ab t^i odbr rrtv-i Ar -H»n ^ütagedentet 
wM.' Bü» dünnir fi>Igende l;fleke liinl sidi durh' das Bruchstück ansftUlen, 
Ii irridMm |edbeil''aiiidi d«i 'dHtte ^eiehetf" iitodMilidt iÜLi BisÄ die drei 2eh- 
<*en ein p , so mii-<9 itm^Ä- nis Pfirticljt von pjx dnrch Zusammen schlief 
•^str oder Verbinder erklärt werden, weil die beiden folgenden Namen in der 
Inschrift des ostindischen Hauses verSchiedenlHcb als Tbelle Bab>lon'jf bezeich- 
net werden, und vermutiiiicb die beiden königlkben Fatüste sind, welche nach 
MMbr JL, 8; nr Mdeii Seiieitr der ■rB<Äe''dier-deD RifhM «fetMC warea, 
%«direh lleMItiidtotelr'iMch iAiMi^. ^ '^-.^ ^ 1Zf7.' dlb 

«heni 'Bladt lUii 4lÜn«iF kMigliblitfa 'kvfiümi. ^ töMii «Hr dto MIto 
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Das erste Zeichen der zweiten Zeile war zafolge anderer Fnschriflen ein 
n. "Ml Nebukadncznr nfs Nac^ikommenschnft (nt^J des Nabopolat$ar oder 
biehvpnluxar . Königs von Ikibylou, zu l)e2eichnen, w,orauf alsdann das Prono- 
men unku für i:)S(4 (bii^idiij dcu Tt^l schlief ^L.^.Dai^i Ausschreiben selbsi.b^- 
giiinl , wijB 4ie VAffHfrlilpKMMi >^ d(}f Bspirichpung eii^es Haus«»!, 

iminifl4)0f 'A|l>:lV|irtKnifi^ , folgt,.: m ^ogepani^tep, ^or 

pahlim «H üidKi^ inlDllHiBiia|Uii^;>4tp dM|».iimf'4<ol9ieiid»JV wil;>4«p.Ziis^ 
dwfoi 4w loßdidft .^ ilNHi^ vielFach wiederkehrendeo Worte« 

ir)'N\o ilejit ,nir MN^iipder 7\'\j^.(J/V9lff**"'^9 "«m^r GßtnahlM oder iltlr$lmjy und 

ist dss Object des Verhtims ini am Schlüsse der dritten Zeile von üci (hßbe 
ich aufgerichtcij. I^arum lüssl sich nach den Worten in U-rol Bnb-liul fnebtl 
den Ffortai Babylon gj zu Anfange der dritten Zeile, vvelciie auch die Insohnift 
deti oütindischef) iiäuses VII, 4U. ,§|iUi^lt, def Ausd^rucl^ zu Anfang yqa VII, 41. 
Ifllfnfiimivroftr 4Le:.iifiiiklt«Slii^.iDati^/,(elfi4a.a^ «dl .4911 Wojeteit' *^^ 

Mi nq. de* Ck»p{|^fli| jnii, gel^ldfl^Mfie .dH,M4l^qb«oVi"^ ><|> wkmif'^ 

jTdUnpi'i bedeutete »ur Ei^lil^img, wie NT^Tir} von n-i-« stm Lobpreise. Durch 
diese ErldUrung erkennt man zugleich, wuruui die achtzeiiige laschrifl di<*,N»* 
men Babylons so uahe hinter einander verschieden schreibt: durch die heilige 
Schreibung: Baö-Rtti sollte die von Nebukadnezar verscbönerte, durch die profanp 
Schreihuiig Babrul die ultere Aalirungästadl hczeichnet werden. Durch wie viele 
^fort^ oder Tempel und P^i^te I^p|>uMQex«!r die. iülere SMt eu wohl, a^s dji^ 
imi lSWiminlilwaf^ MQrflt Jo ^der Ton 

iveil sie vjjBlf^tche .Belehrung gibt. , . . -> - .v. 

„ Schop 'die erste Spalte der ,{|i*ei9paltigen Inscl^ri^ /erwähnt in mehcefi 
Zeilen, von welchen die 38 und 39., wie der eben erläulerto Anfang der 
achtzeiligen Inschrift, mit der Bezeichnung eine? Hauses beginnen, und die 
40. mit dem Verbuni ist«, dessen mittleres Zeichen uur anders geschrieben 
ist, schliesst) die von Nebukadnezar aufgebauten Paläste und Tcnipeii <^^I9t 



flOiHlem httntn fewfhrt aber dl» iweRe Spall» Ja tejeaig«« Stallau wekka 
▼OD Z. 4a Ms 40. 4ia Maanng von fttaf Tanqpaln Ja ja swef Zisilan nil 
gleichem AufaDga and Sddasse anfsttUt, und auf Aaaa Weise fünf ParallelaB, 

enthält, die sich gegenseitig erläutern. Die beiden ersten Parallelen II, 40 f. 
und II. 42 f. sind einander mit Ausnahme zweier W«>rter völlig gleich, von 
welchen das erste in II. 40. den Euphral rnN"^sj fbeii s(» tie/.oichnet , wie 
die babylonische KeiliriHchrift aus Bciiiätun Z. 36. Da da» davurstdiende Wurl, 
dessen erstes Zeichen vom F uur dadurch abweicht, dass es den obem 
Sdirtgkea wie daa Mala Zaichmi diaaas Worlea nit aiaam Wiakal Tarlwaekl^ 
lanaf (lUrJ galaaao wardea iimm; ao affahraa wir dadarch, aaf waldia 
Waise diaa» laadirift die aahr ihnliehAn BaaakdinDBf« «inaa T tad F mlai^ 
adtiad, obglaidi in Z. 42. diaaar ÜiMaiaehtai kaaai in eriunnan ist, and da- 
her der Name des Gottes nach der Pripositioa dn eben sowohl mU ab Bill 
T geschrieben scheinen kann. Wie jedoch die beiden Güttemamen in der 
verzierten Keilschrift geschrieben wurden, lernen wir aus No 30. der Orien- 
lal Cifimdirs by A. Cullmorv, wo sie die bildliche Darstellung ixU Bcnennuu- 
gen des Gottes der Abendsonne und der Moudgüttinn {yg\. x^u Vit.) andeu- 
tet Hiarnacb lantate der Gottesuane, walebar anf No 65. aaah dan Mor^ 
gengotte beigegeben ist, Sa, und dar €6liinnnaBe Vi odar (&tm), walalaB 
dia draia|iaitlga hacbrül, wie die OyUiidar No 28. 25 and 57 aril da« Fted- 
fraban daa Ocimla IV, 2, mit iwai Ä andaiM. Statt daaa dar Tanpal 
dieser Götter zorolge der Wörter MN'iq rvH^ 'a am Euphratthore stand, war 
ein anderer Tempel für sie ziiFolfre der Wörter in Z. 42. r.fc ^yivS n*if\ l>ai 
dan Thore aufgeführt, welches dem Todeslager oder Crabfeldo nahe lag. 

Nach den verschiedenen Plätzen , wo die Tempel standen, wird auch den 
beiden Gottheiten ein verschiedenes Beiwort hinzugefugt: denn in Z. 41. lesen 
wir batea, in Z. 43. bebmiä. 'Ed ist dia Eodong aincs Dmls^ wia iä eines 
ntnägf wall ttbanlli wo diaaa Bndaaf stau; iwai tiMlemaaian Torhergeben, 
wia I, 27 f. 'A im O^J) 9f *A SUof beaoi (m»; nttDj btkmiA, H, 34. 
A Ncte (itai) 9f 'A. Nmd (Mi) bekmid, Hl» 5. ^«M 'A JWW 
UUitL Durch diaaaa lalsla Wort scbefaian awei Bm»~ «dar Fammm- 

gWer angedeutet zu werden, durch beUtnia dagagan, worin raerkwärdiger 
Waise die Eoding iä dam Plural bdm fttr c>^3| aagatongt is^ twat Herrem 

2 
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oder ImABgiHter, Auf diafe Mdra BfliwMor folfM d^j«rfg«ii Worte, 
wdkAa lidil nir n Anlüge tod 19. und am Schhuw t<w 81., aoB- 

derii auch in dir bier zu erläuternden Stelle Zeile um ZeQe stehen. Das erste 
Zeichen dieser Worte ist das E der Endunir ed und des Schlusswortes etü, 
und da? 7.\veilo dusselbe, weiches in der Inschrift aus Behistun Z. 51., wie 
fif« gelosen , das; Wort vj'«v f*" semer AussemtileJ bildet. Da hierauf noch 
zwei ur für u/ig (weitter Marmor) folgen, so lauten die \\ orte i$Uü ahesh eti» 
(habe idk in «dMr Amemeäe em wekum Mamor aufgeführt). Sowie die 
beiden Tempel der Sanne and des Mondef im ihen Bab]^ eriNmek worden, 
80 riiftele Nelmludneiv in dem -von ihm Unngelilgtea fitadllheilA drei Tem- 
pel für die von seiner GemaUimi nnd ihm selbal beeonders verabrlen Sehnla- 
göller. Denn in der 44. Zeile folgt auf die Bezeichnung eines Hansea das 
Zeichen der Silbe az, wodurch hier eine Holzung (yy) angedeutet CO vrerden 
scheint, weil damit die Worte namat shcl meld für vtsv h"^ n'svs veriranden 
sind, wodurch ein Lmlhoh der Pflammg bezeichnet wird. Für diese ErklS- 
rung spricht das Folgende, welches an 'A. Bei S<iba naritu sarati emü thesk 
im (habe ich für de» GoU Bei SeAa üu» der Ji$gmdteU meiner Fiirtüut in 
teinar An u eiue tte wm veiMem Mmrmor aufgefahrtj , worin mrtm dem b^ 
brlischen e^*)^M, entapriiAi 

Der 43ott Bti 8aba oder N:^b ^ QOoU de» WelninmU) irt der Mch 
dem medischen Nyta benannte Dionysos oder Sahus nach Hetychms^ TOtt 
welchem Eseehid XXVH, 42. spricht. Statt dieses Gottes führt Nebukadnezar 
als seinen Schutzgott C'>'?3^ in Z. 46. den Gott Ae^ und in Z. 48. den Gott 
Bei Sukot bQenof) an. Dürfen wir itnaz 'A. dlat in not für av rh^u 'n V''-^n 
n^H3 geschrieben glauben, so bezeichnet der König seinen Schutzi^ull ^sebu 
als einen »tarken GuU der Kraft mit Atutaadf den Tcmpol des GoUes ßet 
Snkot benei (OemaUee der Snkot benoO dagegen ab Utonat Mm Qm der 
mnenim Ekifiummg} gelegen: dam nadi J^eredbl^ 181. war die lu»niglieho 
Borg von emOr grossen nnd fsaton Haner omgeben* Kehren wir nach diesem 
Absehweife snr acfabMfligen bsdnift inrflei, so spridit andi die vierte Zeile 
aus, was in VIII, 60 f. der Inschrift des ostindiscben Hauses ohne das in VII, 
6'i enlhallene Verbum cPo-» steht, und in ir atrah ittam betar gettm {y^_ a» 
CMno '\Tfi^ ^oEff>^, n-voHj m der gewUossenen Sladt itt ein verborgener Heil 
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abgesperrt lautet. Die Worte der fiiaJleii Zeile, weiche die Conjunctioa af 
■■ob der FMpoiltfoD mH ebMBder rtibinMf sdmilit iww dto bfohrift des 
MUatodiei! Hanes in der leUton ZeB« der alebeitleB G^ptlte «den, tber dfe 
011er» Wiederkehr tob beideflei SehreOnngen TerecUedeDen Siellei der 

AnssdireibeD Nebokadnezar's lisst vermulhen, dass die veneUedeiieii Worte 
dee Ausschreiben selbst andeuten. Die letzte Zeile der siebonten Spalte ent- 
bllt die Insciirift des ostindischen Hauses auch in IV, 23. 33. 42. VI, 2. 31. 
61. VIII, 50. 56. L\, 20., und in V. 3. mit einem nndem Zeichen für /n, ia 
V, 20. auch mit verschiedener Schreibung des ersten Wortes, wahrend in IV, 
12. das zweite Wort vielleicht nur eine andere Schreibung für dasjenige ist, 
ndt welchen 10, 16 uid 69 hcfiiut nd V, 7. 84. O, 23. scblieeat. Alle 
diese Wftrtar soUieiMD nit deneeftea Jl, «nd lanten vielleicht eNMor Ctnji 
not leMg und ■n^ oder dom, woftlr die achlieilife Inschrift 4m dmr4 Um 
äur (yMi ovtj) iu folge mmdliekm md tchriflUcke» B^diu aehreiht, da 
dee vorletzte Zeichen der Bezeichnung einer Mutter gleicht. 

Den Schluss der TUnften Zeile der achlzeili^en Inschrift enlhölt die Inschrift 
des ostindischen Hauses sowohl in den beiden ersten iils in der vor- und 
drittletzten Zeile der achten Spalte, worin nur die driltlelite Zeile das n vor 
dem U auälasst, und dadurch das vorhergebende Wort als weibliches Nomen 
beniehnet Blemach Inrtet der Seblius (Mi kir^t oder AereO tiram nka 
Cnwj cjin n'^oder Mt<iß ^339} mr ZMe dStr SUtät M er Aeel eHML Der 
Anfang der lecbiteB ZoOe iteht nnch so Anfange der sehnten Spnito In der 
iBsefaiift des Ofttsdiscben Hanses, welche sngMcb den Sdlass derselben in 
Z. 2. 3. 5. und den Anfang der siebenten Zeile in Z. 6, sowie den Schluss 
derselben in Z. 7 f. nebst der ganzen achten Zeile in ihren drei letzten Zeilen, 
mit geringen Abweichungen enthält: nur sind die Wörter in der Mitte der 
sechsten und siebenten Zeile mit andern vertauscht. Hiernach lautet der An- 
fang der sechsten Zeile tebü asra für n'iiv n^an Qam EmgoHge der lerratte) 
von Mitn mit dem Vorsetze eines n für hm. Die folgenden vier Zeichen 
welebe elM *A. 'A. für 'h. n. n>so^ (nüt Gedrmek dbr OMer) bmten, feh- 
len Bwar in der nehnten Spalte der Inschrift des osHnditehen Baasem konaMn 
aber in andern Spalten, wie 0^ 3. Ül, 8. ^ eniem o dahinter, nnd in II, 47. 
ndl einem S davor 4fter vor, weit mehr jedoeh der folgende GeMesnamn 

2» 
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'N, WwbhMtt dl» sdiHt» Spalte 4er iMcbrilt in üiHuiMUm Bmei «fa 
Wort Tonetil» des von der Beieiohnni^ dee höelialcB Gottes in WosterguM's 
Bf 1. f^H'^ mr durah einen sndereii Beleals retai filr so mlter* 
Mfaeiden schetal Da diesea die dritte ZeOe noeh das Zoldiea riDea Teaapals 
Biit dem Verbum i*u {habe ich gemacht) von nvv binzngclilgi, so besagt der 
vordere Theil der sechsten Zeile in der achtzeiligen InschriJl: am Emgemge 
der Terrcuse mit Gesträuche der Götter habe ich für den höchsten Gott einen 
Tempel gebauet. Diesem fugt die aohl/.eilige Lischrifl die VVorle Mni kissa 
für N05 f^**^ (jnii Schleifen für einen Thron), die Insclirifl des osUodischen 
Hauses X, 5. aber noch das Wort bama für Noa (Höhe) hinz.u. 

Da jedoch die Schleifen oder Sehlhigai dam yerwandt wurden, um vor- 
nlttslst ofngebiingter Haken nwhre Teppiche mit dnandor so veriiinden ; so 
erkllrl man n^:^ vidleicht riehtig^r dnrch UAeriedtmg. Noch schwieriger ist 
die jBrklärung des Schlosses in der siebenten Zeile, welche mit Ausnahme der 
Worte tn Babrul (nach Babylon ns) hl der Inschrift des ostindischen Hauses 
drei Zeüt'ti fitllen (X, 6. 7. 8.}, d« er nach den Worleti Kissa M ein vierra- 
ches T enthdlt. Der Anfang dieser Zeile vor in Bat/rut, welcher im zwtiien 
Worte der folgenden Zeile wiederkehrt, lautet in tarbit (mm Gewinn}, das 
Nachfolgende dagegen sheshot kasüt (die AlabasterpUUten des Umkreises), wor- 
aof ich Mm« 6ä UMtd nicht anders sn erUiren weiss, sIs IKefnf fir IBAsfef 
Ton nti^' geschrieben so gianben, da dann die ganse Zeile so. Ilbersetien ist: 
«NN Gewinn habe iek nach Babghm sn die AlabatterplaUm des Umkreise» mU 
etner Üeberdeekmg diesMOen beeeUt, Gleich schwierig ist die ErUimng der 
leisten Zeile, welche ich nur versuche, um nichts unbesprochen ku lassen. 
Sie bildet den Schluss der Inschrift des nstindischen Hauses in X, 17. 18. 19. 
und beginnt vor in tarbit mit dem Worte teshüä (Mtilff}. Darftuf folgt uis 
Accusativ an diläf für riNm (jungem Grün); statt doc beiden fulgonden Zei- 
chen enthalt aber der in den Fundgruben des Orients beigogebene Schluss der 
dreispaltigen Inschrift nur ein einzelnes Zeichen, welches der chaldftischen 
Beaeicbnung des GeniÜVTerhMitnisses sn entspreehsn seheinL Wenn dss 
dsmaf folgende Wort mü Rfloksicht enf die Schreihnng am SeUosse der In- 
schrift dee ostbdisohen Haoses bidiot ibr avitA (AmtoidlBs WeMoM) ge- 
lesen werden dar( so shmI die heidon Zdchon der aehlBoiligen InschriH :t ond 
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e als Kwei besondere Wörter zu erUirea, dereo erstes dem hebnibcbeD 
Vmkip N->x; (hervorgesproul) wUk Abw«rflnf der «ntn BObe, du w^nUlm 
An dar FMlpofilioB artspridil. Dm folila Wort des AiMoMteu Inrtel 
■Mhb MUk (kaU kk mmdmm laste») fwk pp|, wwnn darPtaplMl JKaiM« 
X, 1. eiM wehgeipnisiMi Wdiutoek p|ö MUt; die gnna Inwlnlft aber 
lantct : 

SL 1. Nebuthadiignr , ttgt Bab-Rul, z^onek Jii'lradah nf Rrfzeda, 

Nebukadnezar, Kujiig von Babylon, Verbinder vonßetradah und Belzeda, 
Z. 2. t(olda) Nchupalitar , ttsi Bah-litU y unku. Beiratnot, na sfweUi, 

Suiui dtis Nubupolassar, Küoigä vua Babylon (binj ich. Betramol, 
die Wohaoog neiaer Famfan, 
Z. 8. tem Bäb^BM kktia Bdhrwt itk. 

habe kh orit daa FdMatt Babykw'i am Ruhne Babylon*! aiili|«IÜbrt. 
Z. 4. 'Ih ir iibrah ukm betör $ettm : 

In der abgescUossenen Stadt ist ein verborgomr Thoil abfaspeirt: 
Z. 6, in timrä af tarn emer biM keret üram ni$a. 

infolge aiündlicben ond schriftlichen Befehles ist er zur Zierde der 
Stadt hoch erhöht. 
Z. 6. TebU nta «Mb 'A. 'A. 'A. lUai bei itihtUU kiua: 

4n Giogange dar ToRBise alt GeoMach dar GOttar habe ich daai 
bAchrtan Gölte eiaea Teaipel ariiaaal aril ScbBagm aar 
ObaidaduiBfi 

Z. 7. 7n tarbU in BabnU sheshot kasut kista bd iUiUU: 

Znai Gewinn nach Babylon zu habe ich die Alabasterpialten das UiBr> 
kreises mit einer l'berdeckung dessalbea bOMllt: 
Z. 8. lesküii in larbU an däat m mibdddol itbek 

als Uulfe zum Gewimi habe ich zartes GrOn ans Zweigen wuchern 
lassen. 

SeUiua der dreiapaltifeii Inadirift cbet babyloBitehcii TIhmi- 

gefSaaea. 

Dfa vor fbaf JbhNn tob ndr hakaanl taandte draispalUge Inaehrill ehiaa 
babyleaiseban TbeaeyKaders ealblll ia ihren SebhHse ao viele belahieade 
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ZwilM »im tchtMdigMi AwutkniSbea NelmluidiMHr^fl^ Am «r beBondm er> 

lAutert zu werden verdient. Deesen Ueberemslinunang mit jenem Ausschrei- 
ben nach dem uns hier nicht kümmernden Titel beginnt in der 27. Zeile der 
dritten Spalte meh den drei ersten Zeichen derselben, wo mir das /? auf eine etwas 
verschiedene Weise geschrieben ist ; nher das dazu gehörende \ erbuui esis 
folgt erst am Schlüsse Her 31. Zeile, und statt dessen, was die dritte Zeile 
des acbtzeiligen Aasschreibens davor enthält, lesen wir etwas gans Verscbie- 
imaa. Die 28. Zeile begbmt mtt den Worte barka flir ns-^jü (Teich), wor> 
naeh das Folgende «nr im rnfteto ramA (mä ekum Sjprudei dbr Eäke) 
wa deoten wein, wovon das aweito Wort Ar Nsa», m»3 oder Mvaa auch in 
der Mitte der 24. Zeile enthalten ist, sowie das lelxto Wort am Schlüsse der 
achten Zeile ohne das A vorkömmt. Durch die Worte der 29. Zeile tibäral dt nf 
chaddh für n^in r|N dn Qeine Fahre des Wunders und der Freude) 

wird eine wundervuile Gondel zur Lustfahrt bezeichnet. Die 30. Zeile lautet 
«ta kdrah äs Umü für '»PI yv n'r^ ni» (da* starke Gebälk ron lloh zu 
lArer fToibittn^}, dem die 31. Zeile die Worte in Babrut und was in Ii, 41 
Us 49. Zeile am Zefle steht CAo6e kk fUt B«6gkm «• ae*Mr AmaueUe mm 
weUum Marmor madem Isnen) UnaufUgt Die 8Z Zeile ist in swei HmJIo 
gesdiedea, vielleicht weil das erste Wort nft sweiertei R sehBesst, und das 
zweite mit einem dritten R beginnt. Betrachtet man die beiden il des eisten 
Wortes als eine überflüssige Verdoppelung, so lautet es telerr für mo 
(Schutz) ; die folgenden Worte weiss ich aber nur als T]h '(■»3yT (ihret GrüH$ 
der Mitte) zu deuten, und die 33. Zeile erkläre ich, bis jemand etwas Bes- 
seres findet, durch shlrä tasah rab thah für hnu,- 3"> n7n n"i>\ü oder ir -^lu, 
(jeme Mauer schneidet ab die grotte VenciUtung zum Schutze ihres Grüns 
des Lmem). Die 84. ZeQo entspricht, wie die 39., dem Anfange der fünAen 
Zeile des aehlieillgen Aassdmibens, aar die PlrlposilioB /n mit ebiem 4 ver- 
tanschend. 

Beide Male beginnt naeh den gleiehlantenden Zeilen (34 and 39) die 
Cslgende mit zwei Zeichen, welche tf« lauten, nnd dem hebrSidcben Adver- 
bium Fiy (gegenwärtig') zu entsprechen schelaen. In der 35. Zeile folgOD 

darauf die Worie arshet smikat für ns^xjy f^^'^H» Welchen noch die 
Worte der 3t>. Zeile ires äaeik hoiat lernt mho hiuek verbunden werden 
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■flMWi, teilt d«r gm« Bits dirdi ^j — ii ii i j y ete SbcmI der Wokmm§ 
ftfMifel dbt FflrlnfMi «iMt lVgi|rfdb mm dbr JMfevfrdb «tenetat 

werden kann. 'iSi'e« für \tny bedeutet das looer und dbml für >m lifo Jfl^ 

V V * ■ f 

lagtruke: kolat entspricht dem hebräischen Adverbiiiai nhs und lena ist die 
Bezeichnung der Wohnung mit dorn Vorsntze eines S jmt Andeutung ein*'S 
Dativs: neta steht für Ntoi und kisseh für no2 (Srssd). Das erste Wort »ier 
37. Zeile lautet csiulah für nric v (^glänzend yrnrU iU t ist^ , worauf nn siku- 
iot deu i'lurul von n'Dc zu bezeichnen und unier den Zelten zu bedeuten 
mMbL Um Snlject dam ist ■Mnm neket den tnaOa» der 88. ZeOe lodM 
ÜAr n^-iß ([<'<v eoniBrile) Ma Aar ftr ^i? (AUfe gd i i n ft i w w tT >. b der 
da Zefle bt aber das, wai mf |te feist, vielleieht «i «Mk Air >iVn ov (W 
M tArer PrmM) M leieD, «id der bludt der 4i. Zefle penmm moMA komk 
nekok für nb: nbsni-r;r Ni"nq («Äi« Fläche mit ihren Anpflanzungen r«^ 
mo^<' de« Wohlgertichs^ zu deuten, weil damit die ScliÜdening der hängenden 
Garten beginnt, wie aus den Worten der 42. Zeile erhellt: in Iclamat üia 
bania für n>3a nri» n:'>Sf1 ]v (auf dem Baut der uutcrstulzti-n ffoltc ). Sowie Nj^s^ 
als biuguLur von mno eine Flächo bedeutet: so n^^ für r\u^> oder nrn^ 
IFaijjyenMft od nn%y tob Cirii er i W fa w» g, n^t?^ dagegen ab Plural iron 
yi^i; AyjInBianjm.' nd bedeutet üe Knß oad n:i2h oder n^^.sQ dar Bon. 
Daw vom WoUgendi die Bede lei, beiengt da» enie Wort der 48. Zeile 
Mda Ar rrtp, wndnrA die «aUMfce CM oder Omaia {jfnt^ MtMenM') 
bezeichnet wird, deren zimtart^ Binde edioB Theephrail inter den WOnen 
wohlriechender Salben anrubii. 

Nach den Worten tum meUi für hn^; o'R (m coUem Maatse) folgen 
drei gleiche n. wodurch das Verbum nnrt oder nm angedeutet wird, welches 
wie T|3n oder pin und iir\ oder »n umkreiten bedeutet Das Object dazu 
botet in der 44. Zeile am 'A. Oai rmotmi (dem ködutem Gott) d. h. dae Bild 
dee Cbltee, jvm weldMai bei den Pirofbelea Daniel in dritten Gapitel die 
Bodo bl, wo er in 36. md 82. Vofse nm>! nh^ genannt wird: der Bd- 
sab oa*i, arit wekhen die nweile Zeib der nebnten Spalte In der Inscbrift 
des oslindischen Hauses beginnt, bezeichnet ihn ab den Grossmächtigen. Seilte 
jedoch in der drebpeitigen Inschrift das Zeichen nach dem / ein N' sein, ao 
wird er riobüger nor retan genaaat: denn obglcieb Nebokodoexar anch bei 
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im hvphelcn DwM.II^ 14. 4m gol4«ie Bild jm^mm GoU nennt, w febll 
dodi d«B i fiir dies« BeMtdinmig der ZomIs dreier senkrechteti Keile, wttb- 
rend üt mela kiudd Hir NNr:^ n^>: qv sich «oinm/ dem Polster det Thronet 
deuten lässl. Die Worte der 45. Zeile scheinen kabad bad 'A. lllni (eine 
Pracht allein de^ höclisteti UotiisJ, sowie die der 4G. shemanhul bin für 
N-is m:;r:u/ (sind die SoaneHstraUen oder i/onerMwiif» des £i»yangsj, ta 
lnuten. Was von der 47. Zeile «i Ins sum ^te« der luebrift folgt, sUnuat 
■ehr oder wenif er nit den aelilieiligea Ameehndbea nnd der bedirift dee 
ostiiidiscbett Hamet inMunmea. Die 47. Zeile eolepridit dem SeUune der 
Mcluten Zeile jeaes AmwclireibeH bto «nf den Znwbt Aohm fdtt Böie) in 
den beiden letzten Zeichen, was eben so in ^er dritten ud fitoften Zelle der 
zehnten Spalte der Inscbrifl des ostindischen Hauses gelesen wird, wo nor 
nach den beiden S ein A eingeschaltet ist. Die Inschrift des ostindi^cben Hau- 
ses liissl dnratif in der sechsten Zeile die Worte folgen, mit welchen die sie- 
bente /eile lle^ acltl/-«iligen Au.ssrlireibciiti bcfrinnt , statt dass die 4H. Zeil© 
der dreispalligcu Inscbrifl mit den Worten lu Babrut beginnt, nnd für m tar^ 
m die Wort« akg lorhf Irtasaflgt Die 49i. ud öa Zeile entepriebt gau 
den [9eUa»e der aiebenlea ZeÜe des aebiaeiligea Aaracbreibcas, wie der 7. 
and 8. in der sehateo l^iall» der laaduift des oetindiKben Baaeee, wo aneh 
die 9. and 10. Zede der 51. a. 52.. die 11. der 58. aad 54, die 12. der 
55. entsprechen, wdffend die 17. 18. 19. Zeile mit der ersten des adrtMi- 
ligen Ausschreibens zusammen stimmen, wovon die dreispaltige Inschrift, wie 
oben schon bemerkt wurde, in ihren vier letzten Zeilen etwas abweicht 

Wenn das erste Worl «ler 51. Zeile leninil gelesen werden darf, so 
erhellet daraus, dass sowohl das Königszeicben in der verzierten Keilschrift, 
wie in der einfachen babylonischen, und die beiden Winkel in den Inschriften 
G and Jf bei Weetergaard, idttami aiugesprocbea werde: leaMf bann dem 
Advaibtaai mso^i^ (jgkdemm) bei Daniel 7. entafredien. In der hadvift 
des oilindlMben Haaaea fablt sowoU dieeen WoHe da« T am Scblnsaei wie 
deei IWgenden das P sa Anfinge, woiBr Ter dem Jl dn aaldiee Zeidan ftal^ 
welches in der Inschrift ans Behistun Im Namen des Euphrat (Z. 36.^ das Jl 
beselcbnet. Sollten die beiden fehlenden Zeichen durch ein Verseben ansge- 
fallea sein, so würde dorck /Vd< oder PmrM der fiapfarat beseicfaneL In 
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diesem Falle konote vielieicbl die 5'2. Zeile durch tikla tnm sH för ah nSrh 
r.Hy C^u röUiger VollkommenAeit de« erhabenen Baues) und liio 53. durch 
bal tone für njb von S^n oder SSa (übergiegtl sah erlttbeiui ) erklärt 
werden, woran sich die C)4. Zeile tlurch itii6oto<, für rnnv:;^}^ reihet, >^eldies^ 
von ysj: (hohl aeiHj abgeleitet iÜpMofe bMdduiMi kNpi. Die 55.Z^e enU 
Htt die Worte AcMlol wloT ftr wn ivgp^ (wi^ 4k Ymlkfmg elim- Ww^i^ 
tmkme). Wera die iMeMft >d«e oaUndiechen Bmmm BMt des n Im lehleii 
Worte dieier Zdle swd 9 tclfrellit, oo inllsea'dNwe du x verlrelen, mMl - 
nJt"^ von yii oder Nxn mil un-j gleichbedeutend sein. Eben so scheint ffir 
oB in der 52. Zeile die Inschrift des oslindischeu Tfauses n'-t: geschrieben im 
haben. Die vier letzten Zeilen, bedürfen keiner weitern Eriiiulerung; damit 
man aber die ganze SchiideroDg' d«r wundervollen htkngendeü Gärten im 7m-, 
sanimcnbiinge uberschauen kOnne, fuge ich den bisher eriAaterten Text nebst 
der Übersetzung demselben hinzu, wiederholt beioeriteBd, dass ich ak der 
aemUMtoi Sjpradien wenlgf Idndig kldit sie all ' iollendel niitelkneii Icanh, 
«bor doch ab ebie wichfite' C^'lage «in W^erforschen |ielnchfeB. dart^, 
da aie dm;)^. ndbrrache Übenhüti^aiiinf ädt der iBSchrilt dM. .Oflfiiidi^ch((i} 
Hauses zugleich zeigt, wie sich doroa Tondeito Bfhcifiartt ^ ,der «taboheft 
bahyloaischen KeUschriA verhliL 



Z.27 'Belramot, na «artlft', ' 

BotraiHot, di« WobQU^K meiner. Fiirilinn, 

Z. 28. .iette i* miMa ramdk 

einen Teich mit einem Sprpd«! der HOha, 

Z. 29. übdrat dt af chailah, 

eine Fihre des Wunders und der Freude, 

Z. Af'Mibißl'm tm ' ■ 



2. 34. Sk' dmrä af tarn emer 

^foly^ tpttndlicbea und achrifUicben BefeUai 
Z. 3S. dto orafeef Juriftaf 

hat jetzt dag Verlangen eines Teppld» 
Z. 36. eres devih hotat lena neia kiseh. 
zum Lager der Mittagsruhe giBzUrb der 
' >Wehn«af «iB-'flhlnl gdMae: *■ • 
Z. 'EtkUah in mUM'M» km- 
Z. 31. m Rabnu sketh iü». < Glanzi^nd gearMtot if» aBl«^ da» ^Zcllae 

hfbe ich nach Babyion zu in seiner AusMsn-.Z. 3t>. kadtci. 
laHa Ton weissem Marmor .aufgeführt < daa vordcnta koUa SehMUaNier. 
Z. 32;iSslarr>Hfiäii All 9». 8lf ämtd af tarn tmer ' " 

Zum Schatz Ifcrea GHIns in Ii ' ' Zufolge mfladlldian öad scIUlRftEhen Bafahlaa 

2. 33. «A/m «nah rab Z. 40. üta in ehodi 

schneidet «ine Mauer grosse VemiisUxig ab*! iat jetzt ia ihrer rradit 

8 
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Z. 41. peraaa matohi koach nekoh 
eine Flache mit ihren Anpflanxunfea 



Z. 42. (n tehmat üla 

auf dem Baue der unterstütztw Hitfee. 
Z. 43. Kida ttm meld chechack 

KtMi« umkreifet f« Hmw 
Z. 44. ite JaW fWM «I Mli Uudd 
den höchsten G«il Mml iam FMater des 
Thrones. 
Z. 45. Kabad baä A. illai 

Zur PMchl tUeki 4w feS^rtm GoNm 
Z. 46. »hetcoihot bid. 

sind die strahlenden Mauerzinnen desBiB(Uig8> 
Z. 47. B(et) tuiat kua bama 
Tanpel ImIm iofe 



Z. 50. ii*a bä ittetat. 

mil einer Ueb«rdeckung descclben beseUL 
Z. 51. IM*» JMf 

Wiederum Obergieta der Bttpfent 
Z. 52. tfür/a tom f<«( 

zu vftUif er VoUkomnenheit des erkabenea BtVM 
Z. U. M 



Z. 48. 7n BabnU $he larbü 

Nach Babylon zu habe ich zu denen Gewinn 
Z. 49. ^»hot luuut 



I 



Z. 54. Ai(6alo( 

die Rinnsale 
Z. 55. ifcefrüAal roAof 

wie 4le Varliefinf einer WaieenrinM; 
Z. 56. Tethüd 

Alf Hälfe 
Z. 57. im tarbit 

nni Gewinn leb« iek 

zartes Grün 

Z. 59, di bdddol itb^k 
aus Zweigen wuchern laston. 



II. Die zv%ci8paltigfe Inschrift. 

Nur wenig grösser, obgleich in zwei Spalten von 20 bis 22 Zeilen ent- 
halten, ist das Ausschreiben Xebiikadneitur's, von welchem ich die Abzeich- 
nung zweier vollälandigen Exemplare in etwas verschiedener Schreibung hier- 
bei niiUheile. Um deren Vergleichnog zu erlfetchterQ, haliie ich sie auf der 
beigegebesM SMUnuMA uAtn tbmUa gastoU^ getMitoh ^Mb- 
■aaf 4m ThMiffiaikn tmk wiaat wirUtahnt €rOtM lind Fom, uraiMoh 
Sick die Vnrgrdaiflmiig der Sehiflliaiehai dnr tob Ann JMBMr TCMIIttnbl 
einer Loupe abgezeichneten losdiriftea beufliailen' IfiSSl Den TboncyBad«r 
bat Hr. Rieh gezeidmet, welcher auch die nüt A. überschriebene Inschrift 
seines Besilzthumes schon im Second Mcmoir on Babylon unter No 4. bekannt 
machte, wahrend die mit B. bei^eichnele Inschrift eines fremden Besitxtbumes 
hier mit Ausnahme des Titels au Anfange., den ich auf der Yergleicbungstalei 
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iltor MjtonMMft ÜMlMlMalrilkM nm X 1840. nl«r N* XXV. MmmI 
f «aiaebt habe, tob ndr inenl adgetbdft wird. Der leere Ra«i TIm»- 
c yMüto a swischen dem Schlüsse und Beg;inBe der Inschrift hat to Ofiginile 

eben so Statt, wie der teere Raum in vielen Zeilen der Inschririen; weg^gelas- 
sen ist ron Bellino nur die Linie zwischen den beiden Abtheilungen der In- 
schrift, an deren Statt die Inschrift nur einen schmalen Zwischenraum zeigt, 
der aa der älelle, wo das Tbunstück am dicksten ist, noch dadurch erhöht 
«nchlM, im UMm ItÜt dar «nloa 8pdl» «kl Üe ersten 4er »wetten 
idhr M atagndrtekt warn. Dm klainm AuMi n Adhnge im nwatai 
Bnüplm kiha ieh atihal in iMHiifefllllM Zäkkm wglnil. Bei inr Tav* 
cMmv iMidar BxaaplaM wM anan laieto haMarlM% daia äa aici aben aa^ 
wie das Bruchstäck des achlzeiligen Aussdireibens vom voUaUttdlgen Ex«b> 
yia r ai darch eine verschiedene Schreibeng einzelner Zeichen ron einander 
unterscheiden, and dass die iweite Inschrift einzebie Wörter, welchen die 
erste Inschrift eine besondere Zeile widmet, uuch in die vorhergehende Zeile 
eufgenomnen hat, woraus sich die geringere Anzahl der Zeilen bei gleichem 
Inhalte erklärt, da dessen Verschiedenheit aar eintelae Zeichen betnAL 

Di» laaran BHom vialar Zafla« alid avrar Mudi Tattriaaili im 4ia 
bal»slMtoebo Kaibduill aiabft Mr häa» WorifcradiBng aa SeUane dar ZeUan 
gestaltete, sondera auch migem Versduedenartiges in alaa Zella anlhahii^ abar 

keine Zeile mit einem leeren Räume schloss, welchen die erste unserer In- 
schrift«« auch nur allein zu Anfange einer Zeile zuliess; da jedoch Nebukad> 
iiesar s und Nabopubäsar s Name in der erstea und achten Zeile so weilläuftig 
geschrieben sind, dass sie kaum eine einselne Zeile zu fassen vermochte, so 
imi flelMtaf «iualMr WMir dar faiebrill A i» baaendam Zadaa, 
waM Ml vor da« TlBilMbgHb%aB Wort» dar Z. 1, IS. wla in Z. 7. ahm 
imm Banal müaaa, die drafbMhMbiiaB Wflrtar ia Z.I, la vd 21 du- 
gegen ia drei TanaaUadaiM Stallan Tartbaüla, aiahl abaa aiaea baaeadan 
tirund g ca c baba n sein. Die EntzÜTening wird zeigen, dass durch den laaras 
Raum zu Anfange der Zeilen die darauf folgenden Worte nur besonders aus- 
gezeichnet werden sollten, die Vertheilung der dreibucbstäbigen Wörter in drei 
varschiedene Stellen der Zeüe dagegen den ScUasa das voran gesetaten Titel«, 

3» 
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.wie der ganzeu Insohrifl, andeutet. Der Titel des Königs, welcher nach dem 
rersrhiedenen Umfange der In.sckriltea kurser oder langer 2U sein plle^t, füllt 
in unscnn Ausschreiben neun zehn Zeilen, weil noch der He/ei^-kating 
Nebukadnezar i> iu der ersteoi Zeile als eijies Künigs von Bubyluu in der %w«iv 
IM BOflli: M Zdlm .ii Bteig >air .:d€iR Mlhdm .hMt dM iAnnthwilwir 

».wtSntMg'i wie in. ider .idNipiltigMi .faMfatifl^4geMhiiaben*'Wiird«i^t.okfl«id| 

HolMr Grand obgewaltet haben, wie bei der zweifachen Schreibung des Na^ 
«Mis Babml Im achtzeiligeD Aussobreiben., die auch in der sweispalligen loi- 
schrifl SloU findet, da sie in der sechsten Zdle der zweiten Spalte Bab-Üut 
statt der buciiätüblichen Bezeichnnug Babylons im Titel, der ersten Spalte 
t^clireibt. Dngegen beginnen alle drei Zeilen, welche nach der Bezeichnung 
einea Königs von Babylon eingeschaltet sind, und deren dritte der fünften ZeUe 
to der loMihtill 0«» «tindtodMii: Emtm «otsprichi, ail s^tä/m- rimiktm ; 

DiM malitiikbiiiHcdiriiott»^!^^ IV, ift, jaftiw Wort- 

Mnr (ptf) «b hlMiaMi •EnMhcMeii jni bflMichMii. . b 4«r drittmZeUfl.foJIi^ 
dannif der Qnerkeil fitr die PrSposition (bei) uad du in zweiten Exemplare 
mit einem verschieden gescbriebenen 7^ eoUialtene Nomen rtiprti (Ketteti oder 
Fetidmgen); in der vierten und Rinften Zeile aber tok drar für iviv T]© 
(bei Bedrückttng Dürftiger) und seter Pr fiir i^y -).-ic {im Scimtie der Sindt). 
Bei dem ganz gewöhnlichen Titel bis zum Scblusso mit dem Pronomen Mca 
(bin ich), welches das erste Exemplar der Inschrift in der eohulon Zeile> be> 
sonders schreibt, brauche Ich nur noch !'za benoerkpn, disfl- di^ Namen 'Vra 
Betuia IL 7. flnd AiiM'S; l8. dmli •iiiiM- leerai Amm 'la- Aalniise der 
Zeiie^nilS|W0h!bliel 'M > Die Üelddn Mei^, irafolw ia -At h 'txit diki -TM 
teAgßni nad»!» J?. /. den Nmieii (Bibykm'i 'dtr lAi -Zfefle luvk iii ihrer II; 
Zeile Mnzhg«fllgt «nthahen, stehen auch in VII, 43 f. der Inschrift des osN»* 
dischen HnuscH unmiUelbar vor den beiden Zeilen, welche den beiden letzten 
der ersten IS|i;\lte nnserer Insciirift entsprechen. Wahrend der Name Bnhylon s 
daselbst fehlt, ist der ersten jener Zeilen noch ein // am Sc hlüsse hiHzuyefn^. 
Dieses IHsst vermnlhen . dfi?;s die ^'^/n Zeile äi tai) ragla oder rngti für 

N3Nfl TN {bei dem Y erlangen ikä Fu»»t>oUis) zu lesen sei, woran die 
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His'2efl«, ißna erste drei Zeichen «B ffiihliw« d». oeiuiteD Zeile wladffw 
iMkrea, die Worie pe vmd mböod für nhvM ne ^ir*(/ oif EkUcheider de» 
Maasxex handeln) und den Namen Babylona für an Babylon reihet. Ziirol|?e 
der drei besundern Titel, welclie in der 3. 4. 5. Zeile eing'esciudtet wurden, 
liisst sich orwarlen, daw> dieees Aoesohreiben dreierlei Bistinmungen enChült, 
in welcbeo. ^ebuliadaeur seine Entscheidung aussprach. Durum lese idi die 
W|4.Zeib üadb« lok. rtHkoi &r nipn*; !fn nywn («<r AMaife dta» Dmekt 
ifap ^RMMMi «b kk gkfch tgMiAett •mam, dm» IniMs «ewt Wartor, Im 
«rafehfli Mimkl sweile ab' iu IM Zeite 4« MI» in A imI OK 
vevschieden geschrieben vt, den Sctrnttmyen m andern StaUn «itopihiMt 
Die ^yi5 Zeile enthält nur die zwei Wörter Hh mmma für n^n«? pc (an dler 
Beinschiene r/m Seilen des Kriegsmlks') . sowie die ^Vie Zeile die Wörter 
aekadia üshku lur n:^\c»4 n^^o (^tr<7/ r/ic UmcUiemimg ax^kebm oder 
«Mtfen C*vie dtiä lüphil von ^sv 4 itfox. XVII, 20.). 

. : lo welchem Falle .die. Umscbliessung uuterluäsen werden solle, besagt 
4te ^%l7 Zeile nil dea Weite« 4mC<<> dmi Ihr m»m (M «Anw AMni$ge dM 
EHgg§Mlt9)i i —er d uB t solto. die ^neflMimg, wto^ile BoHi fai KMnüied nb^ 
geUdflt'M, MheUtott tWMd«*^ wufcm mm M»}%»M» Mimdot Ar 
nsucips {»owiB. ick. diiet Ztu mmenim deH der Hmdt mtd ß^im)^ die ^f^» 
Zeile ätarii für '•rtm.^n (ßbrigleusen oder beibehailen voMy, und die 1^20 Zelle 
«• «fi/«Mi für D"»no (im Ker*cA//mc) le?en und deutön darf. Wenn ich schon 
die ebeogegebene Erlilulening nur für eine nnsichere Vermnthung au.sgeben 
inuss, so ist dus noch mohr der Fall bei den beiden leUteü Zeilen der ersten 
^{MiUe , obgleich aicbt uur beide in der Inschrirt des ostindischen llaoses eaU 
elftd, aoaleM eiiA.dte küitorft.irt. der filnAen Zeile dir mitaB 8|dl» 
«a«en:AMsebreibeot.nit^d««i VorsüM flitt 4fc iriederirohl DM Ver» 
iMtag aMMt dlcwriStol« nrtiHid wir jedoch einife Wialn^'iviBdfo W9iw 
toc n iMaa mmI' sa Meo eetoa. . Dm «nto< ^oiehca der Z*9o M in 
den beiden Exemplaren auf gleiche Weise verschieden, wie das zweite Ii der 
Zeile, mithin ein yj, und das dritte Zeichen ist iu der Inschrift des ost« 
indi^hen Hause« einem ■> gleich. Dem zufolge lautet das Wort $kt^er für 
itsio {^ihrdner'), anstutt dessen sich Nebukiidnexar /.u Anfange der dritten Spalte 
des dreispaltigen Ausschreibeus, weon wir das erste Zeiehen für dasselbe er- 
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Ulran, nit wakh« die viert» Ztila daaebit beglMit, Ts ni^C^arfT) »^b 
CAMmeMm- mi JIMr rfpr MI .vgl; 2 Ckm. XXVI, 11.) »hbL Ab 
Schluffe dv 2aile filgt die Inschrift des ostiadischen Hauses noch em n 
hinzo, woraus hervorgeht, dass die Zeile mit einem Nomen scbliesst. Dem- 
nach mag (ikot rd(l) fiir (ri)»') n:^N (will ich eine tcUechle Behmdhmg »er- 
achlagen) geschrieben sein. In der letzten Zeile deutet die Schreibung in für 
tUt an, dass tik das Adverbiam ßa vielmehr J und ää das Nomen nv« (^tmt 
lM»t, gem) seL Damm mögen die folgendea Work« da« Terbam »cAer Ar 
"w^H, (will ick gendd maekm) vai da» Nonan teA mo a Air nNivr; (da$ 
fnoOkagle BmMO, gMcUadaatand mil aata, weM daa ^ ab MR- 
la«l gilt. 

Wttrend sich hiernach die beiden leisten Zeilen dar ersten Spalte auf 
den swailao Titel besioben, der la der vierten Zeile etageadialM ist, enthalt 
die ganro zweite Spalte, deren erste zwei Zeilen als zasammenstimmend mit 
dem Anfange der fünften Zeile des achtzeiligen Ausschreihens keine weitere 
Erläuterung bedürfen, des Königes Entscheidung in Bezujz^ auf den dritten Ti- 
tel {Z. 1, ö.j. Demnach mag das Wort der dritten Zeile hohü für n^v^ (ge" 
hMft oder «Ifii dtoBH(%wirf ab Niphai von Miv), aowi» dar vferleB Zeile 
aMM Ittr de« Phtnd voi rvy^ oder nsojt Mto, wodorofa eine Landplage dnrdt 
Hambae oder HewacbreekeB aagadantet wird, md der Anfing der iwaitea 
Spalte in den eralaa M ZaOeii abo laalei: SekriftUckem und aHüdWclan B»» 
feU» vtfolge wül ich tiefgebeugt durtA HeutdureekeH gerecht machen oder 
gtümen das Ungemach, üem fügt alsdann die sechste Zeile noch die Worte 
»olot Bab-Rut hinzu, deren erstes dem arabischen iai^o rufolee die Drantjmle 
Babylons bezeichnet In der siebenten Zeile schreibt das zweite Exemplar 
unsers Ausächreibens das Scbiusszeicben der Worte än mindacka für Sm 
Hrrryc, («ir YertreUnmg) von rni verachiedea, imd fügt die beiden Zeichen, 
adl wddieii das enie Exemplar die folgeiMie Zeile kegrant, noch -in deraaiben 
Zeile hinm, worw» ea aieh «igikt, daaa aie eben aovroid mit den vorberge- 
banden ab ftdgenden Worfoi in Verfcbidnng gebraebt werden konnten, wie» 
woU datoeb, das» aie in dar 18. ZeDe awiaebra den bi umgekebrier Ovd» 
nung folgenden Worten stehen, eine engere Verbindung mit diesen angedeu- 
tet wbrd. leb laae daher die .beiden Zeieben mim fttr x>\ («wen 8olm) and er- 
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kllre dM frigtid« Wort rmm ttr ensti dt Fitonm rm taaqr^ o4m o^n 
m M> nehr dureh wUt kk darbnugeu^ w«tt ianad die Bezeichnang des liflek- 
slen Gottes durch 'A. lUai und in der nennten Zeile tetküra für Ni'ni^n (Mit 

Opfergabe vgl. 3 Mot. R, 9.) folgt. Die drei letzten Zeichen der neunten Zeile 
sind dieselben, mit welchen die ^Vx2 Zeile der ersten Spalte beginnt} und 
welche den König als Entscheider Ober das Maass bezeichnen. 

Als suiclier wiederholt er Z. 13. seineu Entschluss mit dem Vorsatze be~ 
knm ftr o>;:i C^eror) Z. 10., Mm *A kmi (4h mtnHkhmg du» AM- 
dm BaHt») %, 11«, im Maf lllr n^nb dI| Ziel MM iet FkmimJ 
Z. 12; woTW die Mal» ZeBe and in der laioM des oilladbdieB Haaaes 
54. aad V, 53. enthallea isL Zar Bekmfliguif dieaes BatacMaaaea fligk 
die 18. Zefle noch die ConjoncUon af in der verstärkten Bedeutung «aJ zwar 
hinzu mit den Worten «i tit für n^wP qv (mit dem Begehren^ Z. 14., dm 
la tarn für oB hnP (^dieser fromiiwn Betlimninng). Dem setzt der Schluss 
des Ausscbreibens noch femer hinzu: Z. 16. bÜti für >n7;: (oAn^ dats) dimma 
für Ht^-i (_renHcA/e/3 , Z. 17. thmcai für n^t^^p* (ein Guckrei um JUidfe), U 
OMb llir Mnv;'B oder n;r<v^ nit (fei dlM IHUaa oder JMdbi), Z. 1& lavf 
flir vo^ Jff id hO i ft" tlai^ («» n aatt oBaa e a ) , Z. afl^ 
mmru feM ftr rf»*r}e| n^V i^f (tMf aar fyWertfiagaiiwdf fcyea dfe JXe- 
llAnav >)chtiger vieilelcbt lebar für -^yqS mt BeseHigtmg im lSfa/olf>, 
Z. ^21 <^ 'H'ibi/ für n^i.ij («m/er längerer Damer), Z. 21/22 vr AoA« fttr 
13n5 ->>n ( deg ihm SckmiTz r^entrsachenden Feuers^. Das letzte Wort von 
3h:d mit dem SufTixe des Pronomens dritter Person ist durch ein einzelnes 
Zeichen angedeutet, mit welchem in der babylonischen Keilinschrift aus Behi- 
stun der Name des lüunbyses Kaöttthijfa beginnt, wogegen mit dem H davor 
dte Manw den NoMadtaeaar «ad MalopolaaNr ecMfaeaea. Daa gaoae Aaa- 
aelveibea laalet dleeer Brttateraag aablge äleo: 

. I Zwiie SpaUe. 

IZ. 1. 'Jh 4mä 
: ZdUe« nrilaffirik» 

jz. 2. af tarn Hur 
\ nad sdirinüchfla Befehles (wtt ich. 



ErtUs Spabe. 

Z. 1. 



7. l Babnt, 
König von Babylon, 



Z. 3. Pe in retiknt, - ^ 

EnUcheider bei Kes»elungea, 
Z. 4. ft ' "■^^^'^^ ' • * 

EnUcbeider der 
Z. 5. Pe aeier ir, 

Enischeider im Schalze der S|l|idl, 
Z. 6. Zonek Betr^dah 

Verbinder von Betnulali ' 
Z. 7. Mf Bftaeäa . 

vnA BatMlBi-i \« - S . . 

Z. 8. /(o/do; Sebupalüjiar, , • 

Solln des Nabupolassnr. 
Z. 9. H(« Babrul, (!0j ««Am. 

Z. "!''n. 'At Itib ragli 

üp^^ßetu VerlHugen. des Fussvoiks 
Z. *Via. »wa<^ äblMd O 'S) Babruf.. 



■I 



ti- j.'i: 



behandeln. ' * '^^ • • - 

Z. »»/iv T9*kui tok reükol :-.\ '. • \ ,v 
Zar.AttlMte» bn Drudu F«Bflelangeii . 

Z. 'Vii-' «» 
an do' Beinicbieiie von Seiten des Kriegsvolks 

will ich die UascMwMMIIg ■fftafcwi ' v 

Z. "Vi?. 6«f4?» ww» ' * ' , 

bei dein Auszujge des knegsvolkü, 

sowie ich A»2)^ÜliinMdeA' (der HtUteund 

FQMe) ' < ■■ "• ■• • ■ •■" 

beibeballen will , , i 

Z. "/lo- '«ft"». 

im Verschlusse. 
Z. n/n- AiM^ tflof ni(9. 

Als Ordner wiU ieb ackleokl« BehimHong zer- 
schlagen, 
Z. ^o/gj. rf* da ither 

ja trielmehr gern gmchl 



Z. 3. »wnd 1- 
^ef gebeugt ,., 

durch die UeowihMdlitt ■■' ; ' 

Z. 5. ^ dd wAtfr tetkmca . 
. . nillHMt gerecht machen (Jaairijvvlli^ft^i^«iiidein 
Z. % tpM Bob-Bnt , 

bei den Drangsal» n Rn' - loö'i. 
Z. 7. 'iii miiMtocAa C^j mn '■ • ' 

lur V«MBikug (will ich) «iiMl. 
Z. 8. rooMwt 'yl. Illai 

darhriiit'en dem höchsten ^CoIIb ... 
Z. 9. tetklira pe mad, ' . . 

sar tüpfeigiM ab BlMMhMw'ial llriuto. 



1 i*'- 



|5ohii.4arw 



Z. 10. flcfcffi». 
Bev4>r 

Z. 11. .'«ki 'ii. far« . , 
die Mledardrttfllmng Voni feindtielien Goile 

Z. 12. tam'hbat, ' '' ' ''' ■ 

ti» ZM «etzt der Flamin«/ : 

will ich dem hrichstcn (JallB^fl 
brü^^ und zw^ r 

mit dem ^ßt» 

dieser trommen BesUini&UDg, , , 
Z. 16. bUä dimmd 

ohne dass sie veraichtet ' ' 
ik 17. Mhmat it tiikia 
^ HOlltnir bei dem DuMsni . /. 
18. kev)i beg»i .i • 

de?; Brandes zum Enlkommen 
Z. 19. o/^ to6ar (p«(u(; 

wnI tar Beseitigaag der BeiMniag 
Z. an <ir*a/ 

unter längerer Dauer - 
Z. «Vi»», lir kaim. 
4m ihai SehBMn 
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Erläaterung babyloniseher Cylinder in Bezug auf Rindesopfer. 

Habe ich den Schliiss des zweispaltigen Ausschreibens seinem Sinne nach 
richtig aufgefasüt, »o erbietet sich der Kunig Nebukadnezar dem Moabitenkö- 
nige 2 hön. III, 27. gleich tum Seiiutzo der vun Heuschreuken inil Verwft» 
bedrohten Blatt dem höolnlen Me ebi Und an Bnodopfer dwM- 
bringen, weldiea dieeet freiwillig sidi Ungeben mmto, ynm dadardi der 
sttMude Gott gestthii werden soUle, weshelb nun Hm die Wowe der Wie- 
decbeMmig meb dreien Tegen mil lo reiienden PariMn icUidecto, wie wir 
sie bei dem Propheten Ho§M Vif 2 it lesen, und die Verbrennung nur einen 
Durchgang durch An» Feuer nannte, mn den irdischen Leib zur himmlischen 
Verklürunt; von allem anhaftenden Unreinen zu liatern. Wührend die Religion 
assyri'^cher Hirten, welche allen widerwärtigen Naturereignissen durch Aus- 
wanderung in andere Gegenden auszuweichen wussten, und gleich heiter wie 
ihr liiuiuiel, in dessen blaue Farbe sie sich nach Eaecbiel XXIII, 6. kleideten, 
von ihren GAIiern nar Heil und Segra enrarlelei^ ebenso weaig wie dio per^ 
eisehe Fenerrerehmeg eine KindenreriimMMig saKoH^ s ch rie be n die in Bnbj^ 
«Misaigen Chaldier, die mcb Bmekkl XXm, 14. in die rotte Faibe de» 
Feuers geUeidel waren, alles rie betreffende Ungemacb einer wegen Yersün- 
(HgVBg zürnenden Gottheit za, and in Irliber Stimmung, nach Baruck VI, 31. 
mil zerrissenen Röcken und geschorenem Kopfe wie bei Leichenfeiern heulend 
und schreiend , suchten sie die Götter, welche sie mehr fürchteteD als dankbar 
verehrten, wenn dws l'nglück gross war, selbst durch Aufopferuns eines ein- 
zigen Kindes zu versöhnen. 6o grouelvoU uns ein solcher Entscbiuss erscheint, 

eo wurden doch 4m» die Aekem durch den Glaoben emothigt, aH wdcbeni 
der ffkophet Jlnntee XXVI, 19. sein Vdk Irtfilet, daas das vurimnnto IQnd 
neabelebt und, wie wir es bei «ünnMiBlw (de mgdeHk Aegfft. V, 12.} lesen» 
sar GenulnscbafI udt den GdUam ini Unnel vuridirt wIrde, daher aaeb 

Pmtmiai IV, 32. 4. die Chaldäer neb^t den indischen Magiern die ersten wa- 
ren, welche die ünsierbiichkeit der Seele lehrten. Man verbrannte deshalb 
Hie Kinder nicht nur zur Beseitigung grosser Noib, sondern suchte dadurch 
überhaupt die Guiisl di r Götter zu gewinnen. 

Wie gewülinlich die hindesopfer in Rabyton waren; ersieht man daraus, 

4 
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diu nch «of Bia dt« HiUle der Orieiiua C^lkien 4y A. CUUmoiv, weldi» 

nsn lar Besänftigung der Götter vermittelst einor Sdinur am Leibe trug, mit 
80 manftigfalBger Dart^tellung bezieht, dass sie eine vollständige Belehrung 
über den greuelvollen Aberglauben giljl , sohald m»n sie richtig lu deuten 
weiss. Darum füge ich der Knt/iffeniiig des zweispalli>jen Aasschreibens den 
Versuch einer Erläuterung jener Cyliiulcr hinzu, ob ich gleich nur wenige der 
Inschriften, von welchen die Haltte derselben begleitet wird, zu erklären 
welssj mein vorsflgUehstes Angenmerk raf dto Doirtuig der beigegebeoen Sym- 
bole riohtend, durch welehe aieh solebe C^der venrtlodKdi vrerdea, die von 
keiner Insclirifl i»eglaitet sind. Die wiehligete Bdehnuig, welehe om die In- 
sehrilleB geben^ lowett mm lie bie jelil erforMht bat, iil die, daas nan darch 
deren Schriftart den Unterschied assyrischer, babylonischer und persischer Cy- 
linder kennen lernt, da die babylonischen Cylinder sämmtlicb die verzierte 
Schriftart enthalten, welche sich gleich sehr von der einfachen assyrischen, 
wie von der persischen ceilschrift, unlers( ln idijL Da in den Inschriften ba- 
bylonischer Cylinder . welche sich auf die liindejopler beziehen , niclil leicht 
der Mame einer Gottheit lehll, weichem deren Bezeichnung durch einen von 
dreierlei Keilen diirobkranslan Qnerfceil voraugesteill werde; ao erkennt man 
bicrans sofort den babykmiacheii Uraprang der damit Torbmidenen Darslelbmg, 
Ibr welche man moiatena den Himetit oder Bhitatein wühlte. Die biUBehe 
DwBleUang der GöVier aoldier Cylüider lehrt uub in der Sammlung von 
Odlmorc , auf deren Erläuloriing ich mich hier beeohrlnke, Mo 132. kennen, 
wo ein Babylonier den Gott der Morgensonne begriisst, dem der Gott der 
Mittagssonne entgegen reitet, wie dem Gölte der Abendsonne die (Jollinu des 
die Nacht erleuchtenden Mundes entgegentritt. Nur <lri!i dieser Götter kommen 
hier iji Betracht, weil der Mittagsgott bei dem liindesopfer nicht betheiligt 
war, wogegen die nficlüliche GöUinn der Unterwelt auf No 120. die Frücht 
dea Granalbanma, mit weleber Jener Babyleoier den MorgengoU begrfisst, hi 
gftaalfeber Gaalah TerzehrL 

Sowie Bich im Vogelkopffe aller Figuren dieaea OyUndera eine Anapie^ 
long auf das Verbum n^v aussprieh^ Ton welobem sowohl die Benennnng ei- 
nes Vogels Cl^y) als der Finslerniss (^nsy<s, Hiob X, 22. XI, 17.) stammt; so 
laaaen sieh nmnche Symbole als Wortspiel deuten, wie die Flache anf No 88, 
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Yio der thruiieniion Mundgöllinii zur Bezeichnung ihrer Krall (^l JKlAh XXHf 
11.) nebst ihrem Priester eine Kopfbedeckung mit eisernen Hörnern gegeben 
iii, durch ihre BeocniiuDg (pj) auf Anwacbs und Nucbkommenschaft 
anspielen. Bevor idi jedoch dergleichen Wortspiele aufzähle, will ich, um 
eiueii BegrilT davon '/.u geben , wie sieb die Inächriflen zu den Darstellungen 
der Cyliuder verhalten, dicjeaigea Inscbrifleo erlikulern, deren Sinn durch iiir 
VorkowioeB in aDdem leecbrifteM mekr oder weniger klar feworden bt D»- 
Ui gebort vor aDeiii H» an dem dreiapaltifea AnaacMben bekamite Be- 
aeklmnif der beiden GoOheileii der Sonne nnd des HoDdeii wdchen Nebn^ 
kadnezar am finplwattbore einen Tempel erbaute. Am deutUchstMi M dieee 
auf No 30. enthalten, wo der Abendgott und die Mondgöttinn einander gegen- 
iihtT stehen , wie auf No 1 32 : dem Abendgolle ist über mit Anspielung auf 
den iNamen Svr ein Kiii^elätab ab Scepter in die linke Hand gegeben, und die 
Mondgdttinn .stellt wie iiiif No 55., wo vor dem Morgengolle die Be;ieichuung 
ded Sounuugolteä, wie auf No 57. steht, über einem Flammen sprühenden 
wen , denen Beseiebniuig eine Anspielung auf des Mondes Beiwort naa^ 
loliesn. Wenifer dentlldi ist dienelbe Inicbiift, wie in den Fundgruben den 
Orients IV, 2, 0, anf No 23. 25. der Ibioaende« HondgOttinn beigegeben, weleho 
auf No 23. dnrdi einen Wasseikng nin dnreb Tban befeuchtende, auf No 23. 
aber durch einen Hund tis wachsame Nachtgoltbeit bezeichnet zu werden 
^^rh»'in^. Des Sonnengottes Name allein steht auf No 95. mitten in der bild- 
lichen Darstellung hinler dem Abendgolle, wie auf No 33. deni über einer 
Hohe siehenden Morgengolle gegenüber. Sollte auf No 24., wo der Mond- 
goltinu das markige (ilimmrobr in die Hand gegeben scheint, m welchem Fro- 
metbons nndi He$iot% Theogonin 660l des Feuer vom Himmel «taU, deren 
Name mit der Beieicbnung des JM beginnen; so ianlel er mit dem fUgendon 
n verbunden 

Nur wenig davon vorwAieden ist der Gotteenume der ersten Zeile auf 
No 26. und in der zweiten Zeile auf No 136, wo in der ersten Zeile der 

Name des Sonnengolles vorhergeht, welcher auf No 146. in der drillen Zeile 
folgt. Demnijrh konnte die dreizeilige Inschrift auf No 14(j. erklärt werden: 
1. te 'A. Heidt l. yiial reshef 3. le ' A. Bei [Für dir MondgöUinn wird die 
GMflatHHie »ick eHimnäen dem iSotmengotte. Uieroach wurde die YerbreonuAg 

4» 



der Erstgeburt bezeichnet, für weloke man nticli Nn 88. von der Muiidgöttinn 
doppellen Ersal?. erwnrtete. Auf einen solrlien Aberglauben beziehet sioli 
Ez'Ccfi. XX, 26.; dass man aber die Kinder vorhiT !<ch)achtcto, ehe sie ver- 
brnniit wurden , kann ans Eseck. XVI, 21. nirtit geschlossen werden. Viel- 
mehr begleilclo mun das Kindesopfer, bei welchem die Mutter so wenig wie 
das WatAf denw venofroe lüeiien man fär «te Llelialn ausgab, eine Klage 
oder ainen Wahenif bflreo laaeeo darfte, nach Pkäardk (de it^erätk c 13,') 
vai PhOo (M Entb. pnepat. eemg. % 10.) mA dar schaUaadataa Musik, 
um imwflikarliches Aufsebraien des verbrennenden Riade« so •bertOoen. Die 
Inschrift auf No 136. lantel vielleicht: 1. ' Ashat ' A. Bei, 2. tfishrn .1. ficlat, 
3. f 'A. 'A, lithar fdm Brandopfer des SomimgoUvs, die fiehühr der Mond- 
göltirm, möge den bridm <}öitert> ijpfuUm) : üuf \o 135. dagegen : 1. 'AsktU 
'A. Belat, 2. k' 'A. ^(it/J Uz^at. :i Ii A. Liü. ffilr unV) dax Brandopfer der 
MondgöUinn der GöUinn der Mac/ikommeiuchaft wird dem FlammeayoUe 
amss jedoeh'bemeritl werdaB, daaa «fan Zeieban, walabM 
ich als BeseldiDaiig dar NacbkaNHnaaadwft eridtot habe, well ia dem dreiqni- 
ligea Anaaehrdbeii II, 84. die GUMim JVomi mit den Gotte JVehi Terbundaii 
ist, «nf No 42. neben den Htnfengolte sieht, woraus sieb die grosse Unsl- 
eberbeit eioer Deutung der abgekünten Götlernamen ergibt. Unverkennbar 
Ist der Nnmc des Gottea Nebu oberhalb der Inschrift auf No 46., wo die bild- 
liche DarslcUuni.?^ nur den Abendgotl mit dem betenden Priester zusammenstellt, 
dem auf Nu 56. ein aiin/. verschiedener Nanio heigoffeben ist. Darf man aber 
ans gleicher luschnfl auf üleichlieil des dabei dargestellten Gottes schliessen, 
SU ist der tiironende Gott auf No 7ö. nicht verschieden vom Abendgolte auf 
No 50. 

Sowie diaee Namen auch in der hsebrIR des ostiadisdieB Hausee g«An> 
den werden, so Hessen sieb aus darselban nooh manebe andere GOttamanHn 
anlbbratt; es ist Jedoch um so mehr rathsam , mit dar ErUlnuif ' derselben su 

warten, bis die Inschrift des ostindischen Hauses in grttsserm ZusaaUBenbai^ 

gedeutet werden kann, da die Inschriften der Cylinder nur wenig «um Ver- 
ständnisse der bildlichen Darstellung beitra^ren. Diese ist von zweierlei Art, 
da darin entweder nur Gölter und Menschen dargestellt sind, oder zugleich al- 
lerlei Symbole dieselben begleiten. Nur Götter enthalten No 44. und 69., wo 
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sieb dar MorgeoKott mltwHtf imek seiH flaaraieade« OpfonncBser od«r durch 
«Ke «riMima LidilAHik«! vor den Abcadgolto bei den SfadewpfiBr ab Fh»- 
neagott betbeiltgL Awi No. 09. stud beide Götter eowoU ao ibiw PliMn ab 
aa ibren obern TheHen mit Sternkni^eh ireHchniiickt ; auf No 54. ist aber den 
Morgengolte ein flammender Leuchter, und dem AbeiidgoUe ein betender Prie- 
ster beigegeben. Diesen könnte innn auch für eine Priesterinn erklirren . weil 
er liarllos gezeichnet zu worden pflegt ; allein dessen Bart ist nur geschoren, 
barlig luhrt er nicht nur auf Xo 93. ein Kind zum Opfer, sondern auch auf 
No 88. einen Mann mit dem Ziegenopfer, deo dessen Fran mit einem Speis»- 
horiie begleilely der 'HoBdgMtfea vor, derea barllbaliebes LippeheB ualerhalb 
des Etaaes aaeb der Zeidiaaag der NrnidgMtian aof No 59^ . wo die Frau aar 
Aadeukiag ibres Sebweigoas nit oalergeeeblageaea Hladea Ober daer Tenasse 
siebt, beartbeüt werdea mnss. Da ein ZiegeBopfer aiobt ebne Beiseia eines 

iretenden IVifsteff», Wie es llerodot I, 132. von den Perscn meldet, irohracht 
werden diirfle; so muss auch die Figur avoIcIic nuf No 137. das Ziegenopfer 
mit fMiU'iii Trafikopfer begleitet, für einen Prie^lrr erklilrl werden. ^^■iewohI 
.-«on^tl den helendoii Priester auch ein verschnillciier Opferdiener mit Spoise- 
korbe und Becher begleitet, dem auf Xo 3Ü. ein Fliegenwedel in die Hund 
gegeben ist ; so darf doch die naclite Figur auf Nb 187. nicbt ab ein soleber 
gedeatet werden. Diese stellt Tielnebr eiu aaeb setaer WIedeibelebaog ver- 
kllrtes IBad dar, welebes ^ib auf No 133. von den verbranaEea Kbide aidit 
aar dnreb seiae Grösse, soadeni aadi dureb eia nIt Stombagehi vendertea 
Haupt unterscheidet, statt dass denselben auf Xu 125. etaie anfgeridilete Hora- 
scblange als Symbol der Verjüngung beigeuehcn ist 

Sowie jener Stemkugeln auf jeder Seite drei gezeichnet sind, so flattert 
auf No 117., wo wie nnf Xo 125. hritle SoniicngottiT vor einander stehen, 
von den Armen des Verklürten ein drcifai li u'ewundenes Hand herunter, wel- 
ches gleich den drei Stufen der das Lichlgcätell oberhalb des geopferten Kin- 
des scbnlekeadea Leilern dessen Wiederbelebung nach drei Tagea aadeateL 
Ebea dannr berieben sieb die drei M ailtea aof den Habea Arne des Ibronea- 
den Goltes auf No 8A, wo das IilppcbeB der sebw^genden Praa irrig wie ein 
Bart geaeichnet Ist. Zun Beweise, dsas der Ibroaeade Gott dm Abeadgott 
Torstello, ob ibn gMeb eia Opferansser in die Band gegebca bt, baaa No 
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US. aagefithrt wardan, wo 4ie Art ndd Waise angadaiilet iai, wie beide Sob- 
nangttUar rieh bei den Kindesoprer belbeiligen. Während vor dem Abeodgolle 

mit dem BewUlkommungsbecher zwischen dem die Silirilletide Musik andeuten- 
den Schalirohre und dem nurrechtsilzendcu Hunde, der dem persischen Sagdiä 
gleich auf die scheidende Seele eines Slerbeudeu achtet, der Vater des ver- 
brannten Kindes schweigend sieht, bittet er zugleich den 3Iorgeiif»oll mit dem 
Opferniesser um des Kindes Auferwuciiuug nach drei Tagen , welche durch 
drei kleine Kreise bexetehiiet wendet , da ttnea mi No 93. ein gleieher Enb 
lar Andenloog eines ▼ollen Tages gegenüber stebt Hiemadi belbeOigt sich 
der Abendgolt bei dem IDndes(^er dureb gilige Anfnabme desselben, der 
Morgengott dagegen dnrcb Wiederiralebung des Terbranntn fOndes, welebe 
No 119. durch mannigfache Symbole verdeutlicht. Während der Morgengott 
mit hocherhobener Rechte und uufllackerndein Lichte in der Linken über einer 
den Erdenscliuiuck bezeichnenden Gazelle zu dem Grabe vorschreilet, in wel- 
chem das Kind /.wischen seinen Aeltern in umgekehrter Richtung und dreifu- 
cber Windung ruht, fliegt über einem Kopfe ein Kranich oder eine wilde Gans 
zum liimmui empor, wobei zu bemerken ist, dass sieb die Symbole auf dem 
obem TbeOe der Cylinder auf den Himmel, auf dem mlern dagegen mf die 
Erde betieb». Eben dem Morgengolle, welcber anf No 117. das Licblgeslall 
Ub«» dem verbrannten Kinde bllt, wird durch die vom KiO|ife des VeitiMen 
Am n^fsriebteto Latosblome die VerUtmng tngaechrieben, wogegen anf No 
53., wo der Vater dem Morgengotte eine Ziege zum Opfer brtegt, die Matter 
Ton der Mondgöttinn neue Befruchtung erwartet. 

Da ein Ziegenopfer, wie auf No 49., dem Morgengotte dargebracht zu 
werden pllegte; so ist das kniende Thier vor dem AbendgoUe auf No 136. 
als Gazelle zu deuten, welche auf No 20. mit dreizackiger Krone gezeichnet 
ist Dagegen muss auf No 107. der zwischen einer Ziege und dem Zauberer, 
der mit d(^peitem Zanberrobre aber ebier Terrasse stebl, anf etaem Süare 
1^ doppelter Flamme rettende Gott flir den Gott der Morgensonne erfcUM 
werden, statt dass der Gott anf No 62, .wo der Plba, auf denen Sebwaaa er 
tritt, die Unterwelt, die mbeode Gaselle die Oberwelt, nnd das uaucUossene 
Kreuz den iiimmel zu bezeichnen scheint, von welchem sich die beiden Rhom- 
bw abwärts neigen, ab Abendgott in dentea ist, der auf No 22. unter drei 
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gleichen Kreuzen innerhalb seines Tempels vor dem durch eine Pyramide l»©- 
reichnelen Feuerallare unter dem Zeichen des Firmanienles Ihronl. L'num- 
scblossen steht ein solches Kreuz auf No 65^ wo auch der Kopf der mit den 
FliMa tiiereiiudMler gesldUeo ffiBder dorchkreasi ]ft, Aber toa F«a«nMidl«i 
Yor dam Abendfolle, den «ich nif No 93., wo die beidea Kinder niil den 
Köpfen übereinander stehen) obeiMb eines BebaUrobresi wie anf No 31. ober- 
halb einer eBporgenchteten HomwUaage, ein Bolebee Krem beigegeben iit 
Der hier, wie miF Xd 29. 32. 71. und 93., mit dem Fischschwanze gezeich- 
nete Steinbock des Tbierkreises deutet auf ein herbstliches Fosf , sowie die 
kopflose Jungfrau auf So 95. auf ein sommerliches und der Stier auf No lOH 
ood 91. auf ein Friihlingsreäl, an \vel( Iumh man diu Erstgeburt zu verbrennen 
pflegte. Denn sowie man den zwolt^tundigcn Tag in Morgen, Mittag und 
Abend theiltei so das Jahr in drei viermonatlicbo Jahreszeiten mit einem be- 
sondem Feste.- Naeb AtkatOu XIV, pag. 639. berichtele Berotm Im eraten 
Bnebe seiner biA(]rtontsdien Geeefaichte, dasf am 10. des Monates looe , dem 
nennten JnÜae des jalianiscben Kalenders entsprechend, in Babylon das Pest 
der Sakeen gefeiert sei, bei welchem ein snm Fenerlode Temrtheiiler Sklave 
nach fünftttgigem Schwelgen verbrannt zu werden pflegte. Eben dieses war 
die Jahreszeit, in welcher die unerträgliche Sonnenglut die Luft mit verpesten- 
den Dünsttii füllte und der .Schilderung des Elends vom Propheten Jod I, 10. 
eutspreclieiid das Feld so verwüstete, dass mau zur Verhütung grüs^eru Un- 
glücks eine üindesverbrennung veranslullete. 

Eben diese Jabrosseit scheint anf No 94. dorcb den FlanHMn a|irtthenden 
Lttwcn angedeotet an werden, wdcher die mhende GaaeUe anfidlti wo der 
anIMl silaende Hnnd anf die Seele des Sterbenden achtet, der als Verklir- 
ler über der Gaselle steht, wihrend Aber dem LOwen ein Sttermann mit lan- 
gem markigen Feuerrohre, und Uber dem Rnnde ein Licbtgestell gezeichnet 
ist. Auf No 93. bckitnipfl ein solcher Stiermonri den Löwen über einem 
Todtengerippe, waluciid liiiitur ihui ein Kind mit dem Kopfe iiber einem Schnll- 
robre steht, welches auf .No über ein anderes Kind ycsltlll ist, um den 
üebergang vom Leben zum Tode uuzudeuten, wie auf No 94. die umgckehrio 

Siellanf der beiden Kinder den Üebergang vom Tode snm neuen Leben be» 
leiehnet. Wem man anf No 91. durch Terinderte Abwidtaling der Cyltndei^ 
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fläclie die beideo übereinander gestellten Kinder, wie auf Nu 94., mit dem be- 
tenden Priester verbindet; so bezeichnet der Kopf über dem knieenden Kinde 
nebst Hunde und Schaürolire den Tod des verbrannten Kindes , der Krois- 
tan7, des Sliermiiiiiits dagegen mit einem «ndem Monne, welcber mit Slierlior- 
nern auf dem Kopfe rückwartü blickt, die Vertauschung des Erdenlebens mU 
dem Himmel, wie anf No 123, wo di« Frtv, wie auf No 23—25. ihren Mantt 
der MondgffUinn vorfflhrt, den Ersats der geoffertan JErstgebart darcli nana 
Bafrachtniig. Auf No 02^ wo ein Schlanyenbegehwflrer den Weeliael das Zn- 
standes vermittelt, deutet der dem hoieenden Hercuiee aaf No 39. glaiehanda 
Löwenschwioger dem Kinde mit dem fliegenden Kmnich auf dem Kopfe gegen- 
Dber etwas Aebniicbes an ; auf diesem Cylinder bat aber der Synkretismus 
spiilerer Zeit, in welcher man assyrische und babylonische mit persischen und 
ägyptischen Symbolen verband, dem Löwen unlcrhaib des hiniiiilischen Stieres 
den Kopf eines Mannes gegeben^ wahrend er uul No 121. ebenso den Rachen 
sperrt, wie auf No 94., wo er, wie >3x zugleich eine Gazelle uud den 
Scbmuek dar Nalur baidcbnet, zugleich ab ^aV auf n^S {JFlanme) and ala 
«<wi auf -m {Feuer) anspielt, dabw ^VltÜ sowohl ala LOtee Gotleg C^Sam. 
XXm, 20. Je». XXIX, 1 ir.) einen Helden, wie ab Feuer Gölte» (Eseek. 
XLHI, 15 f.} einen Brandopferallar bezeichnet. Der dem hebriiiscben T^io 
gleich benannle .Molch deutet aber auf No 53. 74. 93. als SeUtmemder 
unversehrten Durchganir durcli das Feuer an. 

Auf No 74. scheint micli der Widder, dlii-r \mI» lieni der N'erklarli j-letil, 
auf einem Wortspiele zwis^chen ':';n ( Waiiivr J und '?^n (^hrafl) zu beruhen, 
»uwie auf No 129. deui Abeudgutte ah erzürnt, weil der Vater mit geschore- 
nem Kopfa seine Traurigkeit Uber das Kindeaopfar bezeigt, mit Anspielung anf 
das Verhnm y*» (mfgeregi »eU) dar Kopf eines Esels (t^y) gegeben aaia 
mag. Wegen der UnontschUnaenhell des Vntars scheint ancb dar Fisali, walr 
cfaar anf No 106 und 113. aufwärts strebt, niederwirts gariohlet cn sein, so- 
wie die beiden aufrecht sitzenden Hunde nicbt aneinander hängend, wie aaf 
No 71., sondern getrennt und dickleibig ihre Sorglosigkeit dadurch bezeagel^ 
da-^s die als Hiene dargestellte Seele hinter ihrem Kücken vom AufQuge sn- 
rückgeliallen wird. Vielleicht reitet auch der Morgengolt auf No 96 und 107. 
auf einem Stiere vermöge eines Wortspieles zwisclieu -^jx:^ und -ij^, obgleich 
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loteiid» PlMMM ttbw taribm ot Nu aa ml 67., wie Mflfo 106. 
HUleriMdb dae UniinliMi BUttm ^ mwoU to AMgoM teHor- 

gengoUe, der auf Nu 133. als über diMdke febielend dargestellt ist, auf 
70. beigegeben wird. Wenn der DümmernngSTOgel (TniwO ^ Hot. XI, 17. 
öMnx. XIV. 16. Jei. XXXIV, 11. als der Kranicii gedentet werden dfirf, wel- 
cber auf NO H*t. 93. und 97. zugleich als Vogel der Erde und des Himmels 
den AbeniJ<rul[ be^^leitet, und auf Nu 66. denselben, wie das verklärte Kind, 
IB beiden Seilen umgibt; so findet aucb bei diesem ein Wortspiel mit 
(Mmüdmmmmg) SkM. Wenn iw Kranich gleich i» ivUdm fhm ynm 
uHmtm 6«ichnl aoeh fn» (Ja, aaavui, 14.} grannl Min foOto, m MM t 
«r nach /«rem. Vm, 7. ein garcgritos Leben statt djM die UnfeeMdhrtWe 
mt No 113., wie nadi Niebi$kr za Samt, das BjM ist GUUkieUgkell war. 
Das diesem gegenüberstehende Symbol, welches auf mehren Cylindem, wie 
Nu 13. 24. •JO. 92. 122. 130 f. 140. theils oberhalb des Schallrobrs, theiis 
davon getrennt oder auch ohne dasselbe, mehr oder weniger einer Schale 
mit der Frucht vom Baume des Lebens (1 Moa. III, 22.J gleicht, galt nach 
No 115., wie das Kreuz auf No 95., als ein Sinnbild der Unsterblichkeit, 
welche aach No 146. durch den dieselbe bekrinaanden Morgeogott deai aof- 
erweekteii finde veriielMn werde. Auf No 60. vafMtt daa GeMbaitaaMea 
der YerHenen Keiladvift, wei^n daa ZeickeB var 4mä AliendgoUe anf Ne 
40. eben aeweU, wie den UeMgeeteUe inf No 116. gMd^ die fitelte dnea 
Kranzes. 

Das Zeichen des Uhnmehi erscheint auf babylonischen Cylindem in so 
mancherlei Gestalt, dasn es einer amständlicbem Erläuterung bedarf. Die ein- 
fachste Zeichnung ist ein nach oben gerichteter, dem Zeichen des Mondes 
gleicher, Halbkreis, der auf No 114. und 127 f. auch eckig erscheint In 
diesen den sichtbaren Himmel andeutenden Halbkreis wurde das Weltall znm Tbeil 
ab relar Knto Unetageaeiehnel, wie auf No 83. nnd 7a, welehar aar An- 
deauuf der vier Baden dnrchkreoat an werden pflegie, wie anf No 45. and 

dabei jedaeb meialeBa ab dankde ScbaHw datgealaltt waidt, wie naf 
No 132 und anderwärts bei dem Horgengotte, wlhrend die moodttnUe 6e- 
fllill am meisten der Mondgöttinn beigegeben erschemt, und auf No 126. noch 
von efaMT ecblstnbligen Soane begMtel wird, Aal No 92. 93. 96. tst d«i 

5 
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WMI in MkniM avr ab. Krm auf draibek rvemItMmut WafM gflMieh» 

net, welches auf No 45 md 71. noch mU emem vollen Kreise umgehen ist. 
Auf No 86. und 130. vertritt eine achtstrablige Sonne das Himmelszeicheo, 
\vührend sie auf Xo 26. der Halbkreis nnisohlies.sl, in welchen iiuf No 50» 
neben dem gewohnliclien Hituraelsieichcn mit dunlieler Scheibe ein»' fimf^trah- 
lige, und auf No 48. eine seclisstrahligc vuii einem vollen Kreise uiuM-hlüt^sene 
Sonne gezeichnet ist. Auf die^om Cyliuder ist zugleich das dem Feuertode 
luitar sonoigan Hinaiel gwirafttv ffind daai Ahandgotie gleieh dargestellt, ftalt 
daaa ai ttof Ifo. 50., anler dam g»w<rt^^^^ehan■^Hnillwl^^laidbi^ van dar admaf- 
fapdaii Knttar bereitet arit fafdMen Hlndanf wie. auf No tl7. unter dam 
liditgailflUe des Morganfottas, nnd «nf No 31. anlar dam Sfainboeko daa 
Thierkreises , unter welchem es auf No 32. dem Priester gleich gekleidet auf 
einem Stuhle sitzt, ohne von der 3Iutter begleitet zu werden, nackt dasteht, während 
es auf No51. und 112. mit einem aufrecht sitzendem Hnnde, auf No 35. auch 
ohne denselben kauert , auf No 95. und 135. bittend knieet, auf No 6t). aber 
unter einem KranKhikupTe auf blosser Erde sitzt Sowie hierdurch eine grossere 
oder geringere Eatächlu^äenhcil des Kindes angedeutet zu sein scheint, so wird 
anf No 93. ain jüngeres Kind, das sidt noch nicht antschUassan konnte, to« 
Friastsr nntar ainsni Mokhe mit achwnner Maske an SaOe TorgafUvt» und 
«af No 120. ain lltaraa Kind, das sieh nicht antsehKassan wollla, nngeacbtat 
dar tranemde Vslsr dar GMtinn der Nacht ainan Stthntnnk Uetal, den Rieb- 
tarn der Unterwelt anr Bestrafung übergeben. 

Diese Erläuterungen reichen hin, um die Mehrzahl der als Amulete oder Sie- 
gel an einer Schnur getragenen babylonischen Cylindcr genügend /ii erklären, 
um aber auch einige Erkiitriingen derselben zu liefern, wähle ich die arhlzchnte 
;Seite der OrieiUai CyUntk-rs hy A. (JulUmore, weiche für jedes der drei Feste 
;iai Jahre awei Cyiinder verzeichnet. Auf No 91. bittet am Frühlingsfeste nn- 
ta^ den Zaicban des Stianj,. von. batanden Ftinslflr nnd dar adiwaigendMi nan 
.iMglailet» «kl Babytonier den mit nacUgan Fanembre Ihronendan Morgangott 
nn die Veraatanng' daa dneh das ScbaNrohr angedantalan Twknnnlsa .Eindes 
unter die Unsterblichen, und auf No 96. gelobt er demselben Gotle als Feld 
. und Vieh befiuchteod ein Speisopfer. Auf No 95. bittet der Priester den 
• Abandgett ab sonneriiahan Faste nater. den.Zeichao der Joagfmn.Bm die 
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d«r tclwideiideD Se«Ie des dem Feuerlode geweihten Kindes doreh 
deo Weclisei seines irdischen Leibes niil einem iununlischen in die Gemein» 
schafl der Götter, und luif No 94. bittet er zuffleich um dessen Verklärung 
und 3Iild6riing der das Feld verwüstenden .Sunueiitiitze dtirch das wärmende 
Liebt des Hiinint'b. Aöf No 93. bewilliiouiml der Abeiiilgidt am herbstlichen 
Feste anter dem Zeichen des Steinbocks die Mutter der sum llurchgunge durch 
das P«Mr beslinmleii Erstgeburt mM der Zusage, dara die yvrn irdisclieii Leibe 
de« dardi das Feuer geHntcrten Kindes sdieideode Seele oacb dreien Tagen 
mm WnuA emporftefen wwde, und auf No 82. entUeM te ein ScUan- 
gaalaachwögBr, wie dergleidMi Bahon Jmrnku VUf, 17. and der AaM 
LVIII, 6. kennt, für die wohlwollende Aurnahme der scheidenden Seele des 
durch den Lowenschwinger bei dem Feuertode von Her VorgilmrÜi-hkoit des 
dnrch den Lowcnmann angeiic-iitctiti irdischen Lobcii5 befreieten Kindes, wel- 
ches iiiil lit r wilden Gans nuf dum Kopfe dem dnrch den Stier bezeichneten 
unvergangltcben Leben der LnsterhUchen entgegeniliegt, ein Dankupfer dessol- 
km. Dabei mag noch beoMrid werden, dast daa Morgengotte, welcher bei 
•iaam Ziaganaffer ein Jhaaiandaa OpfenMsaer n sduaingen pflegt, bei der 
VeikUtag eines Tarbeannlan Ktades irgend akie Ueblbaneiebinf in diaHand 
gegnben wird, und der Abendgott zur BewiUltoaanng a nd e rs gakleMel Uiron^ 
als ar «il gaaankler Raehl« gawAbnÜcb slahL 
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Nachtrag 

nun aebtieUifui AaMcfare!b«n NebaluMlMnr^ vai. über 

assyrische Cylindnr. 

VoEilebaiide AiibUi« wan» schM imi Ahdradke noh OSlHngMi fesamil» 
als idi anler Bellino's Abaaiafcangen babykwiscliar Bacfcsteinhisdiilftan ain 

drittes Bruchstück des achtzeiligen Ausschreibeos von Nebokadnezar erkannte^ 
welches ich auf der beigegebeneo Steindrucklnfel noch dem Eweispaltigen Aus> 
schreiben vorgesetzt habe. Eine Vorgleirhunfr desselben mit den in den Fund- 
gruben des Orients bekannt gemachten zeigt, dass es zwar zu beiden Seiten 
bedeutend verletzt, aber doch noch einmal so gross ist als das kleinere Brucb- 
stfick, mit wekbem es in der Schreibart so Übereinstimmt, dass darnach das 
«nkennüidi fewordena. Zeioheii in dar Wn» der atatsn Zeile baricMgt wer- 
den kann, wogegen das drille der danraf folgenden Zeichen in beiden Exen* 
plaren der Fnndgraban dnrah dieses Bniohstttek beriditigt wfnL Da jedooh 
der völlig gleichlautende bhalt niehl ^weiter besprochen zu werden braucht, so 
füge ich dafür eine Besprechung der assyrischen Cylinder hinzu, durch deren 
gegenseitige Verglcichung die Alterlhumsforscher , wie ich selbst, ein solches 
Verständni!>s idrer Darstellungen gewinnen werden, dass darnach beurtheill 
werden kann , inwiefern die religiösen^ Vorstellungen der Assyrier und Baby- 
lonier zusammenstimmen oder sich von einander unterscheiden. Wenn ich 
dabei naneben frttberen Ännerungen widerspreche, so mag man in diesen 
WiderqirAcben den gewonnenen Porisebcitt eifceanen, der oncb tat dem, was 
ich noch nicht beftiedige^ in criMtern wels^ einen fenieni Fortochritt dnrch 
die FMfimg der AHerthionsrorseher erwarten llssL . Sogtsidi zu Anfange onus 
ich bemerken, dass zwar kein assyrischer Cytbder eine Inschrift mit verzier- 
ter babylonischer Keilschrift hat, aber die entsprechende einfache Keilschrift 
auch babylonisch sein kann. Eben so lasst sich auf assyrischen Cylindern 
lieine Nachahmung babylonischer erwarten, wogegen die assyrischen auf frü- 
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beren babykmischefi nachgeahmt sein kOnMB, wi» spMer dio F<iMr viel Af- 

•yriscbes in ihre Darstellungen aufnahmen. 

Sowie wir in den InschriAen assyrischer and babytunisriier Konige gloirhe 
Götteroamen finden, wie i^y und n:-CN in der Inschrifl des Obelii^kcn aii^ 
Mönrad (Br. M. PL 87, 2 f.} und in der zehuspalUgcn Inschrift >tebuliadne- 
aai's, wflidw die oilMii^ Gompagnio vor hohig Jabrai iMinuBt gentcht 
kai (Sp. IV. Z, la); 00 flind Mf d«B OyUiidmi No 89 und 41 bR <lnliMhir 
md vanicrler Kfilbuchrift hm A CM Bworg gWoto LAwiMchwiager dirg«- 
iMII, VM weleken gerade der nR eoibcWr Sohriflart begMlete mehr als 
der flMlera denjenigen gleicht, der anf No 92 einer auf die bahylonische 
Kinderverbrennung sich besiehenden Durstellun? beigegeben ist. In der nnlur- 
gelreuen Zeichnung des Löwen spricht sich eben sowohl ein assyrischer Ur- 
iprung nus «Is in dem Lockenhaure und bunten Schurze des knieenden Her- 
cules; aber die verkehrt beigegebene Inschrill hat das Elgenlhümliche , dass 
jede der drei Zeilen mÜ naeiB teokrecliteB Keile beginnt, als ob darin lauter 
PenontoauMB «■ttnltaB wlm, do diosor Eell aiidi am ScUone der betdaa 
erelM Zeilen vor den ZaMM einer GoUbett steht Die CHMtenomn m A»> 
laago der Zeflee laason akh jadoek MnuoUicli ab liabyloiiiMiie BeMidknttig 
des Sonnenbelden oder Smson betrachten, dessen Löwenerdrückendes Staod- 
bild aus Khortabad Hr. liaotU - Rochetie aur IH. I. seines Memoire mr VHer- 
näe attyrie» et phmieien hat nacliliilden lassen. In der ersten Zeile können 
die beiden Zeichen des Gulleg:nanieiis n:^ gelesen werden, wodurch die in- 
schrifl aus den Oberzimmern in Nimrud den Sonnengott in verschiedener Schrei- 
bung bezeichnet; die zweite Zeile blast aber auf den eenkreditefi KeU das 
Zeidwi etaas Maines iyi'>*\) aril dar bolvyloataclMii BaaeicbHuig der Hond» 
gdltttt Ibigaa, aeivle anf da« QMmmm h\ an SoUoaie dar twatai Zeile 
ia dar dritten Zflde daa WotHMo» fen folgen lelieiDl» wonit lich elmi aowoU 
der Apoüo Chomaetu, welcher dem Ammim. Marc XXUL 6 T ziiTuIge zu Se- 
ieada bei Babylon verehrt wurde , als der zweite babylonische Konig Come»- 
Beltu bei Beromt und Syncdlu» vergleichen Ittssl, «e daia der CyKndar alt 
ans Seleucia stamtnend betrachtet werden darf. 

Der Name vn)s2, der gleich dem syrischen Nvusa für Aif von \t;>;2 
(lasewwpwribtcfanj abgeleKat ebea sowohl den LöwenerdrOcker bexeicknen 
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hiily ali^ den Greifenerfasser mi Raovl-H. ti VIK 14. und den EinborubeKwin* 
ger auf PL VII, 2. (vgl. Oriental Cgi. No 37 f.), würde um so mehr auf den 
Gott zu beziehen sein, der auf der lu Khorsabad gefundenen Thonkugel bei 
liaoiil-R. Fl. Vil, 1. wie der Ruttem zu Persopoiis bei I^iebuiir Tab. XXV. 
c. d. einen Löweo erdolcht, wenn sowohl der GoUeeoame am SdhloM» 4er 
«ntM Zflüe wr No 80 der Orkat. C^. als der Nmne vor Xemuk anf doa 
ebenarwiliiiteii Cylinden assyriMlMii Urspnnfs' Siiu^ (1 JVo«, jlaau, 310 
«dosen nwdm dorikok So iknlidi aber lodi der Uwe des TUofiieklMpfan 
auf der Tlunikugel aas Khorsabad dem des Löweoschwingers gezeichnet to^ 
M weiebl schon das geflügelte Eiohorn auf No 10 der Oriental CtfUnder» 
von dem auf No 38, obwohl dem Thierbekömpfer dieselbe Peitsche in die 
Hand gegeben ist. eben so bedeuleud ub, wie des Thierbckampfers Beklei- 
dung trolz des langen Gewandes. Weil melir untersciieidet sich jedoch der 
Gott, weicher aui dem persi^ichea Cylinder No 11. einen munnlicben äpbiux 
am Kt^e.'eibail') tob dem| weldur eif den WKflwAm CyBiider No'87 
swdi Grcire an lopfo ergreift Beiden Gdttero fisUen die Blagd, odt «olelieii 
Dar assTrisdie Qöüer dtrgestdb ni werden pflefeo, nod statt der assyrischet 
PoRteke Mgt der Göll aif No 10 eine iMbytoniecho Ko|iflwdoeiauig und anf 
No- 11 eine gezackte Tiare , welcher nur auf Raout^Roek. PI. VII, 12. niekl 
vom mondförroigen Symbole des Himmels begleitet ist, das anf assyrisdien 
Cylindern zwischen Sonne und Siebenffestirne des grossen Bären den Mond 
andeutet. Die zweiblättrige Pfinnze unlerluiib des lümmebzeichens könnte man 
vielleicht auf den Dualismus der persischen Gotlerlehre beziehen, der zufolge 
der himmlische Gott die Geschöpfe des bösen Princips bekämpft: auf liaoul- 
ü Vn, 9 iat ifo jedoch alt Fhidit bringend geaetduiei 

Wo das mondflSniilso HimiPolsMkh—r alMn stebt, yde a«f Jlooirf- AodL 
yU, 7. 11. 16., darf nan oben sowobl^eiMn fersiseben Ursprnsf des Ofim^ 
ders TevaMflien, wie bei der gosneblenTiare^ dem Überwofe des laiifen de» 
wandes nnd der Bewalfnung mit einem Dolche, wogegen auf assyrischen Oy- 
Undom, wie nuf /?r/r;M/-/t. VII, 16, wobei dem ans lauter Sternkiigiln gebildeten 
Gotte die Plluii/.o untcrluilb der ass\Tisohen Bezeichnung des Himmels einem 
sechsarmigen Leuchter gleicht, die Befruchtung durch einen schwimmenden 
Fisch und das Zeichen der Empfüogoiss angedeutet wird. 6tatt des »ecbsar- 
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«rifw L«iioblen mi «d VII, 18. dem tmytiMm WmmAmUkm «eohs 
Stwilaigtbi abo togMüber gMlelH» dni Mm duin fiii« fgUariafte ZtMmmg 

dM SiebengesUrns, dm «if No 104. der Orimtei CjßMtrs sieben Sterne 
gegeben sind, vermuthen darf. Auf VI], 10., yio die assyris« he Zeichnung 
des Weltalls von einem Stiermanne getrag^en wird, siebt dem Monde eine 
sechs- oder sicbenätrahlige Sonne gegenüber. Aber obgleich der zum GoUe 
redende Magier, der auf assyrischen Cylindern allein von nienscblicheii Figu-r 
reu den Göttern beigegeben zu werden pflegt; ganz verschieden vom baby- 
Mckai FMw nach usyriieher Wdia dargeBteDt lit, scMbI doch die 
wettdidie SpUu anf die ZaR JttmdntcD^ ia wekher Kaialvysef daaSttdirai^ 
pdaH in Nkanid anabanea Haas: dann nur da Cmd Layard den gallgellen 
Löwen (Fig* XID} baiflae daivaatoUt» wibrand der bei dem Obdiakan in 
Nimrud gerundene Löwe männlich war, wie zu Persepolis (bei Niebuhr Tab. 
XX. B.'). Damit stimmt die ähnliche DarsteUuog auf No lUO der Orienlal 
Cj/UnderH, wo der Sliermanu in iihnlicher Weise nuf Lichtkugeln fusst, wie 
die zwergartige Figur auf dem persischen Sieffol des Arshnka im siebenten 
Bande von Lassen'« Zeilschriß fitr die timtU- des MorgcHiwulei unter Xo 5. 
Ob aber die geflügelten Sphinxe onter den Fllnan daa awei geflügelte Antt- 
lopan an flaane iMandra ChMas mit geaacklar Tlwe naf Ne 108. waibUch 
aeian, ist aeiir u benweiMn, weil anf alnam Slnble iHiand ein bebain l M 
Bagenacboiae daraaab acbieaaft, gegen welchen hi den fhteeeämffg of Ae mi~ 
mimaUe tociety 1838. pag. Ua auf Dr. Xee*« QfMr eto gellgeltcr Lö- 
wenmann eine Lanze wirft. 

Sowie hier der Bogenschütz oberhalb eines schon erlegten Steinbocks 
kniccnd seinen Pffil absendet , so schiesst er nuf dem Lct/ilcn Cylmder ober- 
halb einer zweiblaitrigen Pflanze nach einem zurückgewandt fliehenden Stein- 
becite. Auf No 101 der Orientul C^lmder* ist dieser Steinbock Uber der 
swettlKltrigcn rVanae neben cineai Mmbname »rspringend dargestellt, wie 
•aar Bata^Bock #1 VH, 10, we dar Gatt aril geaaekter Tiare, dar anf No 
•iftOi der <V. qyJL ehmi nagallageltan Ldwen mü Manaeabaairte obeibalh dae 
idfeichens der Emprängniss zu erdolobea dreht, 'nwei solche geflfigelte Löwen 
unterhalb des Ormaitdfynüioles mit weR aoigebrcilcteu Flügeln, wie auf dea 
-Siegel dee ilrdble, w VordeifiiaM ergnüira bat. Ihm dareh den aafsprin» 
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genden Steinbock und den Palmbaum Fruchlbarkdl bezeichnet werde, die der 
Sonnenheld durch Unterdrückung alles dessen, was Unheil bringt, bewirkt, be- 
weiset der von mir im vorigen Jahre auf der Steindrucktafel zur Erläuterung 
der heilhischriffen babylonischer Backsteine unter No 4 bekannt gemachte 
Cylinder, auf Nvelchem zwei geflügelte Götter einen Palmbaum aus ihrem 
Speisekorbe befpachten. So sehen daher diese Darstellung auf assynscben 
C^lkiden aof mMta vidmebr meMeiMi der SemeaheM in sehr ver- 
seUedener Weise dargesldlt wird; so erhellt doeh, dass die A8S|rler- ihre 
Guter Bnr als Segeospender Terdirteii f statt wie die Babylouier deren Zern 
durch Opfer ni Tersöbnen. Von der auf babylonischen Cyliodera vorbwrsohen- 
den Beziehung anf ein Kindesopfer finde ich bei den Assyriern ebenso wenig 
eine Spur, als vom persischen Feiierdiensle , obwohl die Parsen anf ihren 
Cylindem vorzuglich assyrische Durslellungen nachbildeten. Ohne alle solche 
Nachbildungen ded assyrischen Hercules anzuführen, welche Rauul - Röchelte 
in ihrem ganzen Umfange bespricht, begnüge ich mich mit der Erwähnung 
soleher persischer Cylinder, dnreh deren Vergleicbang mit assyrischen deren 
Terstündniss gefördert wird, mit denen beghuu»^ welche mit dm bereits er- 
wifanlen & grOssto Aehnlidikeit habea. 

Der asayrischen Uehersohrift anf No 64 der O rtm M Cj^Mtn nageaoh- 
let halte ich doch den ungeflQgelten Tbierbehilipfer zwischen den zweiblfltte- 
rigen Pflanzen der weiblichen Sphinxe wegen nur für eine persisdie NachbO- 
düng aas der Zeit des Kambyses, sowie den knieenden Hercules auf liaotd- 
Roch. PL VI, 11., der nur von Sonne, Mond und Zeichen der Empfungniss 
begleitet mit der einen Ilund am Hinterfusse den Steinhock, mit der andern 
am Vorderfusse die weibliche Sphinx ergreift Auch anf No 166 der Or. Cgi 
ist den geflügelten BehimpHer zweier geflügeller Einhome, die auf Baotd-B. 
PL Vll^ 18. den Bad^dodwen gleicben, nur das Zeichen der Empftagniss nebst 
dem Bifale des bttchsten Gottes iber einer Liehlsttnle beigegeben, nnd obgMah 
die Zeichnung des Sonnengottes ganz dorjem'gen entspricht , mit welcher der 
Straussbekimpfer auf No 40. der Or.-CyL und Raoul-R. PL MI, 17, aber am 
schönsten im ersten Hefte von Doroto'a morfienländitchen Allertkiimem , neben 
einer siebciueiligen Inschrift dargestellt ist, so verrülh doch die ähnliche Zeich- 
nung des höchsten Gottes mit der auf dem von mir im J. iiÜO belunnt ge« 
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machten Sieefl iles Darius, wo neben einem Pnlmbnume der Bopeiist-hiitz mit 
geziickler Tmre zu Wa^en den niifspringenden Löwen l)ek;iiupfl, die peräi»cbe 
Nacbahmting. Stall des persischen Bogenschützen zu Wagen ii»l auf Mo 61 der 
Orienlai CyL neb«o einer sechaieiligeo Insohrift der assyriscbe Hercules als rci-i 
leadw iMgtr hH langm Spaare den lOmm btkMofiuad daryestelll; der LOwfl 
M ab« abw aa gaaakhaat, wia dar dae LAwaaadiwfafani auf No 89, wid 
dia iaaabrill bagiml aacb, wia «af No 30, nA tkam aaakracbtan KaOa. Dia 
Löwen Stelle veiirilt anf No 102. eia imlerbalb des abgekürzten Symbolea 
des hAcbsten Gottes vom Hunde angebissener Slciiibuck. VergleichOD wir da- 
mit die AutonomHiirnlinzen der kilikiscbcn Stndt heletuleris. di«' i'inen unbeklei- 
delen quer zu Pferde sttxrndeii Keiler diirstelien, wabrend mil der Kefari>eite 
ein zurückblickender Kock (ins vorderp Knie beutjl; so \<i Stindakut, der nacb 
ApoUodor Iii, 14, 3. vuu byrien auti Keleiideriä erbuuete und mil der rhar- 
nake im kypritdwa E^taiig Kinyr» aneugio , oben jener as^yrischa Haroalaa. 

Die ToUsttndigste Darstettua« das bebetaitea BeMera ia assyrisefaer Be- 
MaidaBg adl de« Sebwarle aaifilrlal bafiadal sich anf No 21, wo er aaf fea« 
rigam Baasa, Tan Haida bagMial, ajaen Stefaboak, dar sa ainar ihr Jangaa 
säugenden Gazolle seine Zuflucht nimmt, mit der Peitsche verfolgt, welche in 
der Hand des Perseiu oder des lleiler> (tSc) »uf dem Pegants (oic-vi^) sa 
einem Sicbolschwerle ( afarjf, 3">riJ umsrcfitallft wurde. \n dv» Oricttfal Ciflin- 
dera ist zwar diese Darstellung rii-hliL't'r in den Funilymbi n dt s Oricuis III, 
3, 12. oder im Secund ntemotr on Babyluu by liicü uuter iSo 11. ui^o abge- 
tbeilt, dass auf die assyrncfce Beseictioang des böchstea Gottes die Zeicbe« 
dar Saasa, daa Maato «d ttabeagesOms, walehaa daa HnsaMinnigaB ba- 
aakbial, Cnlgan; aber dar asajfiiscba Pfstdasabmcdi ist davon galraaat; als oh 
dadnireh daa IMabaiig>iillrn dar GMbamia angadaiilet wlirda, aad vor da« 
radeadea Magier fehlt bei der Feaersäola aberfaalb des das Wasser baaeiab^ 
nenden Dreizacks der höher stehende Leuchter zur Andeutung des Sternea- 
Uaimels, wiewohl in den FftndgrulivH des Orictils III, 3, 7 und ]\'. 1, 3. über 
der Feaersdulc diis Zeichen der äunnc und über dem Leuchter iIuh Zeichen 
des Mondes sieht, «Is ob dadurch des Tages Somienhitr.e und die Nucbter- 
leacbtuag durch deu Mond angedeutet wurde. Im vierten Bande von Lauen'* 
ZtHtektlß Ihr die Kmäe 4m M9t§mlmin baba kh nll diaa« CyHader eiaen 
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•ndcrn zasammengosteih, der auf einer babylonischen Urkunde als Siegel ab« 
gedruckt i^t, »ber weil ich dessen bildlicke Darslelhuig «Is aus der Zeil des 
ältorn Dariiis flammend für pcr.si.sdi hielt, mich also darüber ausgesprochen, 
dass irli die auc h durch Drui kfclilcr , wio HunH eininttl slalt Mond, eiitslellte 
Erläuterung für ebou so verlelilt crklaruu imm^, als was ich darüber iin zwei- 
tn BMde tob BatUger'a JktMm & 100 gesagt GWch MlMlMi 

M M TtelMebl, vram idi «ich die beiden Sflnieo, die eint ven- lenltrea 
Goldfl^ die andere am Snnnif^ der die canee Naett durch Millen im Tempel 
dee ^Bhen Becvlilee (Htniol 1^ 44.) aaf die Wirinaaluil diaeea'liottee 
bei Tage und bei Nacht beziehe; aber minder tweifelbafl erschetat ee ndVi 
dass der jugendliche Gott, welcher auf No 19. der Orient. Ct/L, von dedi 
Zeichen der Sonne zwischen dem Monde und Siebengestirne be^^leitet. unterhalb 
der Sonne unter der Bezeichnung des sonnigen Himmels mit dem ilelme auf dem 
Haupte, den Köcher auf detn iiucken und dem beilförmigen Blitzstabe in der Hand 
über einem ruheodea Einborne steht, während die Feuersäule und der Leuchter 
iiberhalb einer fendhAnrigen Antilope ndl flamniiender Mähne, Soorpionon- 
adnmxe md beatfrnlea Fflaaen vom adiwiaBieBdeB Radie and Zeiehen dev 
Empftagnim nmgeimi sind, die befimdHende Kraft dee Soanenheldflit bei Ta^ 
nnd bd NeclH benekbie. 

Anf Rmod-Roek. PL TV, 16, wo derselbe bartlose Held mit achtslrahli- 
ger Sonne über der Kopfbedeckung und statt des beilförmigen Blitzstabes mit 
bestirntem Bogen und Pfeilen bewaffnet Aber einem zurückblickenden Panther 
steht, sind ihm unterhalb des einem assyrischen Ohrringe gleichenden Symboles 
des höchsten Gottes hinler dem mit einem Hchwerle umgürteten Magier zwei 
kreuzweia« über einander springende Steinböcke aeben einem befrechMen 
Maibaaii« beigegeben. Anf No 168. der Orieat. vertritt dee UkbfltaB 
Mee BIM neben Senne, Heid nnd SiebenceflUnie, ooler welehen eine |e- 
litgelle Ugar mit Btaiaeohaapte, aproaienden FfaigenpitB«n anf beiden empeiw 
fehobenen Anden nod eng an einander geMbioeaenen Beinen, zwischen cimr 
Fenerpyramide und dem Zeichen der Ibaplkngniss steht, dee bartlosen Sonnen- 
gottes Stelle. Auf No 157 steht dng-eg^en über einem feuerspeienden Thiere 
ein bärtiger Gott mit einer Slt riikuge! über der lü^prbedprkiinp und mit sie- 
benslrahiiger Thronlebne statt des Siebengestirns, von zwei Uokben über zwei 
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HMüdkridtM n beiden Seiten eines laublosen Zweiges tintcrhalb dor Sonne 
and einem Iceren Tische onterhalb des Mondes begleitet Eben dieser Gott 
thront auf No 156, wo nlle? möglichst mit Stemkugeln ansgeschmiicki ist, mit 
einem Hlitzst4ibe zwischen einem Blumengesteile , welches in den Fundgruben 
df'g OrictUt IV, 1, 2. neben einer Inurenden Figur xierlich gezeichnet ist, und 
einem überwölbten Tische unterhalb der Sonne, des Mondes, der fiinf Wan> 
j«li te w iDi dMw Qmntridle iv AnMong der draiÜBclMii Jainnd^ 
wlhrmid ror dea Magier eine aaflBegende Gans und Unter denselben anter. 
halb dee StebengeillrM ein wie efai Richticheit geetakeler Leoehler und wd- 
spiiBfender Stoiabock geaeidmot iat Aaf No 153 tbront der birtig« CkA 
tor strahlender Stahllehne zwischen Fische und Zeichen (irr KinpHlngniss, tob 
welchen jener Sonne, Mond und Siebentjestirn von den fünf VVundeistemeil 
und drei <juerslrichen zur Andeutung einer dreiFnchen Jahreszeit oberhalb des 
überwölbten Tisches trennt, mit demselben .«Irahlendeu Gestirne über der 
Kopfbedeckung, mit welchem der bartlose Gott hinter ihm einer (iuzellc nach- 
ecbreflet, aber sowie der Krans ia des bartlosen Gottes bnd mit vier Lichl- 
kugeln ausgesclMekl M, so aierea 'vier seebsslraMige SoaaeB dessen Bo- 
wafnuBg ndt Bogen, KOdiw nad Siebweile. 

hl Tierlea Bande tob loaMn'f ZeMr^ fttr dfe Kmde im Mtrgmbm- ^ 
du bebe ich der Urkunde in Babyloniselier Keilschrifl naler I aas Ker Por- 
tef^B TrateU Vol. II. PI. 80. einen assyrischen Cylinder beigegeben, auf wel- 
chem «war keine sech''<itriifilifre Sonnen die RewrifTniinir des biirtlosen Gottes 
schmücken, während ihm gegenüber auf nihrndi tu Kinhorne stehend der hur- 
tige Gott ausser der gleichen RewnlTnung mit Bogen und Schwerte noch einen 
Kngelstab mit Schlangenwindung und beilfOrmigcn Blilzstitb i^tatt des Sternen- 
knmeee In der Baad hat; aber dem Überall nrit Uchtkugela ansgesdunlelKten 
BBdo des btfehalen GoMes oberiMb des Magiers, aa dessen Fassen elaerseils 
das Sri! Ueblkngdtt Terslefle Bhaieagesleii. andeierseHs dto ftufWandelslenM 
sIsImb, siad Sonno, Mond and flabaageslim also fc ej ge g a ben, dass die adiU 
strahlige Sonne die Kopfbedeckung des bartlosen Gottes schmBckt, wtlrsnri 
«las Zeichen dos Mondes über dem b«rligen Gölte stebL Beiden Gottem ist 
eine Insrhnfl hei?eoreben, deren Zeichen über Tum Thelle zn unkenntlich sin»f. 
als dass sie sich mit Sicberheit deuten licssen; im bärtigen Gutte erkennt man 
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jedoch Icichl das Vorbild des karischen Jupäer LabnmdeM» (^Pül N. B, 
AXXII. 2. LactoHl. 1, 22.) sowie Im bartloa«! Gotte den naeb Homa*» Oi. 
VI, 162 f. unter einem Paimbanrnc ire!»orenen 'AirokXuv kvxrytpre xcvaeuf 
fos ( //. IV, 101. V, 509.). tileich schwer sind die Iiischriflen aiil liaonl- 
Roc/i. PI. IV, 17. zu erklären, wo des bartlosen (lollts K(i|)fbeileckuiig und 
Bewail'üung mit acbistraliligen Sonnen geäcboiuckl isl, deren Stelle bei dem 
biriigtii Gölte, der ebenlUb eiiiett Stemuianm in iler Hrad Im^ iidilkugeln 
Tertratea, uid die beigefebenen Symbols a1w> Twtteih siid, dais dai Bild 
des bdohsten Gottes «od die schlsMhIig» Sonne obeM» der sweiUMtrigen 
PSoDM, neben wekfaer efaMreelts ein Embryo die «otmafitcbe, andererseils der 
mfipringende Steinbock die vegetabilische Befnichlung anzudeuten scheint, 
vor dem bartlosen Gölte, der 3iond mit der Segenvorkündenden Figur in sei- 
nem Innern und die Fcuersäule nebCu dem Lonchler oberhnlh des Zeichens der 
Eniprun^riiiss vor dem hiirti^en Gotte, du» SiebengesUrn endUcb oberbalb etaes 
Zweizacks zwischen beiden Göttern stehen. 

Anf No 28 der OriaU. CgL, wo Soaoe, Mond und Siebeogestira also 
geordnet sind, dess des Zeicben der echtotceUifsii Bonne die Kopfbedeckung 
des bartlosen Gottes schmddtt, wibrend nnter dem Monde vor ihm das Zan 
dm der Bmyftngm'ss nnd der Fiseb, nnler dem Siebei^rmime dagegen vor 
dem blirii^en Gotte, der statt des Sternenkrnnzes des jugendlichen GoUes dnoo 
BÜlsstab in der Hand blüt, ein der Blitzröhre ibnlicbes Zeichen BteJit| ist nvr 
dem hürligen Gölte eine Insclirifl beigegeben, welche dem mit einem senk» 
rechton Keile be<fiunenden Worte p^a (^Biüi) ein 'i für idv; (SchaUer) vor- 
r.usetzen srhtinl. Aut NU '^0, wo der barllose Gott über einem ruhenden 
biuhunie »Ichl, der bärtige GoU üugegeu auf den kupf eines FeuersiKiieudeu 
TUars, welches er an Stile illbrt, vorschraitat, ist die KopflMdeefang den 
barHoson Gottes, Tor waleheni nur das Zcieben der Empfitngniss stebt, mit 
einer etrsbkmden Iddrtkngel gesobmttckt, wibrend eine seobsstrabllge Sonne 
«wischen dai Siebeogestkd oberbalb nnd eine G^le Iber der sweiUiittrigeo 
Pflanze gestellt hl. Statt dass auf dan aigalfebrten Cylindern der bärtige 
Gott als ulter Bei mil dem jugendlichen zusammengestellt ist. sitzt er uufNo 16 
mit einem Kranze in der lland auf einem Stuhle mit slrahkiider Sehne, wttli- 
rend ihm swei Diener einen Becher und eine Schale bringen; auf No 18. sitsl 
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ihm aber eine GöUinn, (»her welche eine Dienerinn den Fliegenwedel hält, wie 
auf einem Siegel in den Fun dyruben des {h-ictifn III. 3, 13., mit einenj gleichen 
Becher in der Hand vor einem Tische j^egt iiubt r , über welchem unter dem 
Zeioben einer achtslraäligeo Soiuie und des jklondes ein Tiscb der Uotlinn 2U- 
fdulHi Ml, vihtmi Utoltr ikr Am ZaMfM 4* Eiii{»fiiiigniH mlatWk 4m 
BiabangMlinie» m4 dM abfldittnliB 8yBb«kf dt» hAchtlraCbtiM atol«. An- 
den G]^d«r Bit 4m SynbolM dtr Soom» im Unäm ud flfekngcilinoi» 
im No .14., tktd M MhMte Wiwfcatawgfui mkr im penMoB BanMhill 
spaterer Zeit, data sie kaum er\vahnt txx werden verdienen, wogegen ich aof 
Ta6. //. des ersten Heftes von Dorow't morgenlündkcheu AUerthiimern einen 
vnm Abte Lichlrnstem bekannt gemttchten Cylinder wiederholt habe, der alB 
einzig in seiner Art noch besprochen 7,u werden vordiont. 

Auf einem h'elsen steht der bärtifre Gott, dessen geliurnle Kopfbedeckung 
und Bewaffnung mit achlstrahligen Sojmcn ausgeschmückt ist, mit einem Ster- 
■enknine nnd b6illara%en Bliliflalw in der Band tot einer Licht slnhleiidei 
Feaersiide, Aber welcher der Ma^er nft Ann redet, wibrend hinter Um daa 
b5se Priae^ mit Scorpionenscbwaue and weilaaa^esinvfatlan PhaeobabDafilweB, 
d<>9sen gebOnila Koffbededning iwiscbea den Zeidieo der Sonne vnd daa 
Monde:? die Stelle des Siebengesfims vertritt, dem Magier einen s^em ge- 
öffneten Speisekasten entnommenen Apfel zeigt, durch dessen Genu5s er zur 
Sunde gegen den guten Gott verleitel werden soll. Dorn bnson rnticipe so- 
wohl als dem guten Gotte ist eine zweizeitige Inschrift beigegeben, deren Zei- 
len mit gleichen Zeichen beginnen. Die erste Zeile beginnt mit dem « für 
itttf (ßdtuU») nnd den aaDkraeblaa XaÜa; aber bei dem gntan GoKa folgl 
darauf die Besafchnaag dea BH and ^roiaat Ootfev, bei dam bteen Ftbicipa 
d«gagan daa Wort -neo {ßtm/fig) nnd daa Zaicbao eines Gottea. Die sweile 
Zeile beginnt mit einem Monogranua, das eben Forsten eb |^|^ in beaeiehnen 
acbeint, und schiiesst bei dem guten Gotte mit denselben Zeichen, welche in 
meinem Aufsätze über die Tribuicer seichnute des ObeUtkett aut Aünmd anf 
der ersten Tafel den Schluss der Backsleininschrift zum Obelisken (Z. 7. No 
4h 50.) bilden, und demnach mit dem vorgesetzten \y und Landeszeichen den 
Genitiv des Gebietes der Stadt fit buhlt andeuten, bei den« büsen Principe da- 
gegen mit dem Zeichen für und einem andern, wodurch das Wort 
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od«r Sv»4i gebildet zu werden scheint. HiernHch leidet es keinen Zweirel, 
dass der Mythus vom Sündenfalle der ersten Menschen und dem Paradiese aus 
Assyrien slammt, und von zu den Rabyioniern und Persem überging'; dass 
thev die bis jetit mir beltanot gewurdonen assyrischen Gylinder keiiie Spur 
von 4flr KiliderTariweunmg 4er Baliyloirier oder deoi Feaenlieiisto derPenen, 
wie No 169^161 der OHM. Cyl. zeigen, imideni mit «idigeii AnfMlmefl 
ddi BW elf die Verehnug dee hellbrisgeodeB Somengolles ta der drdlluhe» 
Gectadt «inee bewifiieteB Beiden QBeUenpkm), j«geiideii lUitera (fienam) 
md Thierbekltaii^en CHemM) besiebeo. 

Hnmover den 16. Jim. 1853. 
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